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Konverſion 
der ſtaatlichen Innenanleihen 


Ein weiterer wichtiger Schritt zur Regelung der Finanzgrundlagen 


Der Ministerrat nahm auf feiner letzten 
Sitzung u. a. wichtigen Verordnungsentwürfen 
eine vom Finanzminiſter eingebrachte Verord⸗ 
nung über die Konverſion der ſtaatlichen Innen⸗ 
anleihen an. Nach Angabe des Finanzminiſte⸗ 
riums ſoll dieſe Maßnahme zur Konſolidierung 


des Marktes der ſtaatlichen Innenanleihe führen 


und ihre Amortiſation ermöglichen. Dieſe Maß⸗ 
nahme der Regierung if ein Teil des großen 
Planes, der zur u der Sinanggrändlnge 
des Staates führen fol, 

Warum wird die Konverſion eee 

Die ſtaatlichen Innenanleihen ſind bekanntlich 
in verſchiedenen Zeitabſchnitten und unter 
immer anderen Bedingungen ausgegeben wor⸗ 
den. Die Wirtſchaftskriſe machte eine Konſo⸗ 


Abweichung der Amortiſationspläne der ein⸗ 
zelnen Anleihen voneinander mußte in nächſter 
Jeit zwangsläufig einen Druck auf die Staats⸗ 
finanzen ausüben. Es iſt klar, daß bei den 
augenblicklichen Wirtſchaftsverhältuiſſen eine 
Vergrößerung der finanziellen Belastung der 
Bevölkerung für dieſe Ausgaben weder im 

ugenblick noch in der nächſten Zeit vorgenom⸗ 
men werden kann. Alle dieſe Gründe haben zu 
. neuen Maßnahme des Sinanzminiſte riums 


Beige Anleihen werden konvertiert? 
pie eee Staatliche Renta Ziemſta, 
Serie 1 
Aprozentige Brämien-Sneftitionsanleihe;. 
576 prozentige Bauanleihe, Serie II; . 
. Staatliche Renta Wieczyſta, Se⸗ 


rte I 

nti Inveſtitionsanleihe. 
f iS dieſer Anleihen erhalten nach 
Vorlegen ihrer Anleihepapiere ein neues ſtaat⸗ 
liches Wertpapier unter dem Namen „Konſoli⸗ 
dierungsanleihe“. Dieſes Wertpapier wird mit 
einer Reihe von Privilegien ausgeſtattet. 

Der Amortiſationsplan der Konſolidierungs⸗ 
anleihe, der für 45 Jahre berechnet iſt, wird 
ſo aufgeſtellt, daß Obligationen, die inner⸗ 

halb der erſten 10 Jahre ansgeloſt werden, 
um 20 Prozent über Nennwert ausgekauft 

werden. In den folgenden Jahren werden 
die Obligationen um 50 Prozent über Nenn⸗ 
wert ausgekauft. 

Die Konſolidierungsanleihe wird in Gold» 
ztoty ausgegeben. Sie wird für den freien Ver⸗ 
kehr auf der Börſe zugelaſſen. 

Die Obligationskupons dieſer Anleihe ſind 
ſteuerfrei. Wichtig iſt, daß die Obligationen 
der neuen Anleihe bis zu 5000 Goldzkoty Nenn⸗ 
wert nicht gepfändet werden können. Auch 
können die Obligationen bis zu einem Nenn⸗ 
wert von 25 000 Zloty als Erbſchafts⸗ und Schen⸗ 
kungsſteuer von jedem Zahler dieſer Steuer ein⸗ 
1 werden. 
Die Jahresverzinſung beträgt 4 Prozent. Am 
15. Juni, alſo genau ein halbes Jahr nach In⸗ 
krafttreten der Verordnung, ſind die erſten Ku⸗ 


Innerhalb eines Jahres ſoll die Konverſion 
durchgeführt ſein. Die Anleihen, die konvertiert 
werden, werden vom 15. Januar ab nicht mehr 
amortifiert und bringen den Beſitzern weder 
Zinſen, noch Prämiengewinne mit Ausnahme 
der Zinſen für den laufenden Kupon. Falls die 
Obligationen dieſer Anleihe in der dazu be⸗ 
ſtimmten Zeit nicht zur Konverſion vorgelegt 
werden, ſo werden ſie durch den Staat nach 
ihrem Nennwert innerhalb von dreißig 
Jahren auf dem Wege der Aus⸗ 
lofung erworben. Dies geſchieht nach einem 
Amortiſationsplan, der nach Schließung der 
Konverſion für jede dieſer Anleihen durch mini⸗ 
ſterielle Verfügung aufgeſtellt wird. Von dieſen 
Anleihen, die nicht zur Konverſion gemeldet 
wurden, werden keine Zinſen gezahlt. 
Nicht konvertiert werden 


die 4% Prämien⸗Dollaranleihe, die in kleinen 
ms ausgegeben wurde und ſich in Hän⸗ 


J 


den der breiten Maſſe der Bevölkerung befindet, 
die Nationalanleihe vom Jahre 1933, bei der 
eine freiwillige Konverſion zuläſſig ift, die drei⸗ 
prozentige Prämien⸗Inveſtitionsanleihe und die 
öprozentige Konverſionsanleihe. 

Dieſe Konverſion der polniſchen Innenanleihen 
verbürgt den Beſitzern ſtaatlicher Anleihen ihr 


volles Kapital, ſenkt nur gering die Zinsfüße 


und gibt dem neuen Wertpapier eine Reihe 
wichtiger Vorzüge. Die Verordnung wird im 
heutigen „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden. 


der heeres haushalt 
vom Aus ſchuß angenommen 


Warſchau, 15. Januar. Im Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Sejms wurde geſtern der Militär 
haushalt in Höhe von 768 Millionen Zloty be⸗ 
905 der 34 v. H. aller Staatsausgaben dar⸗ 
55 den Verhandlungen des 
würden die Erklärungen des Vertreters der 
ukrainiſchen Volksgruppe mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen, der für den Militärhaushalt 


London, 14. Januar Wie an maßgebender 
Stelle verlautet, hat die japaniſche Flottenabord⸗ 
nung endgültig beſchloſſen, die Londoner Flotten⸗ 
konferenz zu verlaſſen. Ob die Japaner als 
Beobachter in London bleiben werden, iſt noch 
ungewiß. Die japaniſche Abordnung wird ihren 
Austrittsbeſchluß wahrſcheinlich auf der nächſten 
Aten der fünf Flottenabordnungen amtlich 


128 EN haben die Japaner bereits 
geſtern den Mitgliedern der britiſchen Abord⸗ 
nung ihre Abſichten zur Kenntnis gegeben. Am 
Dienstag vormittag wurde in einer gemein⸗ 
ſamen Beſprechung der britiſchen und der ame⸗ 
rikaniſchen Konferenzteilnehmer die japaniſche 
Entſcheidung und die Zukunft der Flottenkonfe⸗ 
renz beſprochen. 


London, 14. Januar. Ueber die bevorſtehende 
Zurückziehung der Japaner von der Flotten⸗ 
konferenz und die ſich hieraus ergebenden Fol⸗ 
gen berichtet Reuter in folgender Form: 


Die Flottenkonferenz bewegt ſich ihrem Ende 
als Fünſmächtekonſerenz zu, jedoch nur, um 
nächſte Woche als Viermächtekonferenz wieder 
aufzuerſtehen. 


Der endgültige Beſchluß der japaniſchen Abord⸗ 
nung, die Konferenz im Laufe dieſer Woche zu 
verlaſſen, ſobald die anderen Abordnungen er⸗ 
klärt haben, daß eine gemeinſame obere Be⸗ 
grenzung der Tonnage unannehmbar iſt, hatte 
Dienstag eine Reihe von Vorgängen zur Folge. 
Der japaniſche Beſchluß wurde der britiſchen 
Abordnung geſtern nacht übermittelt; die Ver⸗ 
tagung der heutigen Sitzung der Konferenz war 
auf den Wunſch der japaniſchen Abordnung zu⸗ 
rückzuführen, ſich mit Tofio über den Inhalt 
ihrer letzten Erklärung ins Benehmen zu ſetzen. 
Die britiſche Abordnung hatte im Auswärtigen 
Amt Dienstag morgen eine Beratung mit der 
amerikaniſchen Regierung. Auf dieſer Bera⸗ 
tung wurde völliges Einvernehmen über das 
Vorgehen auf der morgigen Sitzung der Kon⸗ 
ferenz ſowie über das künftige Vorgehen er⸗ 
zielt. Auch mit den anderen Mächten wurde 
eine Uebereinſtimmung herbeigeführt. Wie Reu⸗ 
ter erfährt, wird auf der morgigen Sitzung die 
i Abordnung ihre endgültige Erklä⸗ 
rung über die gemeinſame obere Begrenzung 
abgeben. Die Form, in die dieſe Erklärung ge: 
kleidet ſein wird, ſtellt einen Sieg der ſapani⸗ 
ſchen Diplomaten über die militärischen Ver⸗ 


Ausſch r 5 


—— innen 


* 


ſtimmte unter Hinweis darauf, daß die Be: 
ziehungen zwiſchen Polen und Ukrainern auf ein 
neues Gleis gekommen ſeien. Die Beruhigung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und Ukrainern 
liege auch im Intereſſe der Verteidigung des 
Landes. Als ukrainiſche Wünſche brachte der 
Redner zum Ausdruck, daß die ukrainiſchen 
Rechtsanwälte als Verteidiger auch bei Mili⸗ 
tärgerichten zugelaſſen würden. ; 


Zum Schluß der Ausſprache ergriff der Hee⸗ 
resminiſter General Kaſprzycki das Wort, um 
hervorzuheben, daß die Intereſſen der Armee 
gleichbedeutend ſeien mit denen der Nation. 
Der vorgelegte Ausgabenplan für die Armee 
entſpreche dem Beſtreben, die von Warfhau ges 
gebenen Richtlinien für die Landesverteidigung 
zu verwirklichen. 


Oberſt Ulrych Bertehrsminifter 


Warſchau, 14. Januar. Der feit einigen 
Tagen erwartete und bereits angekündigte 
Wechſel im Amte des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſters iſt am Dienstag durch den Staats⸗ 
präſidenten vollzogen worden. Zum Verkehrs⸗ 
miniſter wurde Oberſt Alrych ernannt, der 
bisherige Vertreter des ſtellvertretenden 
Kriegsminiſters, der vorher Chef der Verkehrs⸗ 
abteilung im Generalſtab geweſen iſt. 

Dex zurückgetretene bisherige Verkehrs⸗ 
miniſter Butkiewicz erhielt vom Staatspräſi⸗ 
denten das Großkreuz des Ordens „Polonia 
reſtituta“. 


das Ende der Fünfmähtetonferenz 


"Diermächtehonferenz berät: weiter — Japans Aus cheiden 


trete dar. Die letzteren hatten gewünſcht, daß 
eine ausgeſprochene und unnachgiebige Erklä⸗ 
rung abgegeben werde, in der das Recht Japans 
auf Gleichſtellung gefordert werden würde, aber 
die Diplomaten beſtanden auf einer Erklärung, 
die eine ſanftere Sprache und einen Appell an 
die Weltmeinung zugunſten einer Abrüſtung 
darſtellt. 
Die japaniſche Erklärung wird auseinander⸗ 
ſetzen, daß es Japans Ziel geweſen ſei, die 
Lage der Rüftungen zu vermindern, Ans 
griffshandlungen auszuſchalten und An⸗ 
griffsrüſtungen zu beſeitigen; 


ſie wird vorausſichtlich durch die japaniſchen 
Diplomaten in verſchiedenen Hauptſtädten 
gleichzeitig abgegeben werden. 

Obwohl dies das Ende der Fünfmächte⸗Kon⸗ 
ferenz bedeutet, beſteht kein Zweifel darüber, 
daß die Konferenz fortgeſetzt werden wird, um 
die wertmäßige Begrenzung und andere Fra⸗ 
gen zu erörtern. Ein bedeutſamer Hinweis über 
die künftige Richtung der Konferenz ift heute 
gegeben. Wie Reuter erfährt, hat die Sowjet⸗ 
regierung einen Marinebeigeordneten für Lon⸗ 
don ernannt. Es iſt Ing.⸗Flaggenmann (d. h. 
Kapitän) Chiaunſti; er befindet fi bereits auf 
dem Wege nach London. Das Eintreffen Chiaun⸗ 
kis, der bereits Flottenſachverſtändiger auf der 
Abrüſtungskonferenz war, verſtärkt die Anſicht, 
daß nach dem Ausſcheiden Japans andere Mächte 
möglicherweiſe aufgefordert werden, ſich an den 
Beſprechungen zu beteiligen. In Konferenz⸗ 
kreiſen hält man es für wahrſcheinlich, daß Ja. 
pan nach ſeiner Zurüdziehung aus der Kon⸗ 
ferenz durch Beobachter vertreten bleiben wird, 
die jedoch weder das Recht zu Erklärungen 
noch zur Beteiligung an Abſtimmungen haben 
dürfen. 5 


Srankreid bedauert 

Japans Austritt 

Der Beſchluß 25 pe 
niſchen Abordnung, ſich von der Londoner 
N zurädzugiehen, hat in Pariſer 
amtlichen und e e Kreiſen eine ge⸗ 
wiſſe Erregung hervorgerufen 

Man bebauert den Entſchluß Japans, da da⸗ 
durch eine der ſtärkſten Flottenmächte von 
etwaigen Abkommen ausgeſchloſſen bleibe. 


Paris, 14. Januar. 
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Vorſchläge beſorgt, die eine jährliche B: ß ]¾ 
richtigung über die Bauprogramme und eine 
ſtärkenmäßige Begrenzung der Schiffseinheiten 
vorausſehen. 


„Japan hat die Flottenkonferenz 
getötet“ 


London, 15. Januar. Der Marinemitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ weit heute nachdrücklich 
darauf hin, daß der Austritt Japans aus der 
Flottenkonferenz wahrſcheinlich den 


Ausbau und die Neuſchaffung amerikani⸗ 
ſcher und britiſcher Flottenſtützvunkte im 
Stillen Ozean 


zur Folge haben werde. Wenn Amerika ſeinen 
Plan, neue Flottenſtützpunkte zu bauen, aus⸗ 
führe, dann werde vorausſichtlich auch England 
gezwungen ſein, ſeine Stellung im Ozean er⸗ 
neut zu prüfen. Unter anderem würde eine 
Wiederherſtellung der Verteidigungswerke von 
Hongkong erwogen werden, die ſeit 16 Jahren 
unberührt geblieben und daher veraltet ſeien. 
Das Verhalten Japans werde jedoch kein 
Flottenwettrüſten zur Folge haben. 


England und die Vereinigten Staaten 
hätten bereits eine Verſtändigung über 
die beiderſeitigen Flottenſtärtlen er⸗ 
zielt, durch die ein engliſch⸗amerikani⸗ 
ſches Wettrüten ausgeſchloſſen werbe. 


In Amerika verſtehe man wohl, daß England 
ſeine Flotte wieder auf eine „angemeſſene 
Stärke“ bringen müßte. Unter anderem ſei 
eine beträchtliche Erhöhung der gegenwärtigen 
britiſchen Kreuzertonnage erforderlich. Ferner 
ſei durch Japans Stellungnahme die Vervoll⸗ 
ſtändigung des ungeheuren amerikaniſchen Bau⸗ 
programms unvermeidlich gemacht worden, das 
den Vereinigten Staaten bis zum Jahre 1942 
die größte Flotte der Welt geben werde. 


„Japan hat die Flottenkonferenz getötet,“ 
lautet im übrigen der Kommentar des „Daily 
Telegraph“. Das Blatt führt aus, daß das 
Verhalten Japans ohne Zweifel ſich ungünſtig 
auf die zukünftige Stellung Japans zur See 
auswirken werde. Die übrigen Flottenabord⸗ 
nungen ſeien überzeugt, daß Japan einen 
W Fehler erſter Ordnung begangen 


Frankreich gegen Hinzuziehung 
deutſchlands und Ruß ands 


Paris, 15. Januar. Der Mißerfolg der Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz wird in der Pariſer 
Preſſe nicht beſonders tragiſch genommen, ein⸗ 
mal weil ihr Erfolg von Anfang an ziemlich 
ünſicher ſchien, und zum anderen, weil der fran⸗ 
zöſiſche Standpunkt ſich in gewiſſer Beziehung 
zu ſehr dem japaniſchen nähert, als daß die fran⸗ 
zöſiſche Oeffentlichkeit die Haltung der japani⸗ 
ſchen Abordnung in London nachdrücklich nicht 
billigen könnte. 

Das „Journal“ beobachtet eine abwartende 
Haltung und erinnert daran, daß auch außer⸗ 
halb der verantwortlichen japaniſchen Kreiſe 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den diplo⸗ 
matiſchen und militäriſchen Sachverſtändigen 
herrſchten. Man müſſe erſt einmal die japa⸗ 
niſche Begründung abwarten. Im übrigen 
brauche man die Japaner zu ſehr, als daß man 
ihnen die Tür verſchließen könne, und die Ja⸗ 
paner hätten ſelbſt ein zu großes Intereſſe 
daran, ein Wettrüſten zu vermeiden, als daß 
ſie künftige Verhandlungsmöglichkeiten von 
vornherein ausſchließen könnten. 


Das „Oeuvre“ weiſt auf die Zurückhaltung 
Frankreichs bei den Londoner Verhandlungen 
hin. Frankreich ſei grundſätzlich nicht gegen 

Gleichheit, aber dieſer Grundſatz rufe weit⸗ 
gehende Erwägungen wach, die über den Rahmen 
der Londoner Konferenz hinausgehen, und ſich 
daher praktiſch nicht durchführen laſſen. Die 
franzöſiſche Abordnung werde ſich daher in Lon⸗ 
don der Stimme enthalten. Das Blatt weiſt 
darauf hin, daß Frankreich die gegenſeitige Ab⸗ 
hängigkeit der Rüſtungen zu Lande und zur See 
nicht aus dem Auge verliere und beſtätigt ſei⸗ 
nerſeits, daß Frankreich gegen die Hinzuziehung 
Deutſchlands und Rußlands zu den Verhand⸗ 


Auch iſt man um das Schicksal der franzöſiſchen lungen fei. 
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Abeſſiniens 


Verbündete 


Regen, Fieber, Gebirge 


Addis Abeba, 14. Januar. Nach den in 
Addis Abeba einlaufenden Frondberichten 
wird die militäriſche Lage der Italiener ſo⸗ 
wohl im Norden als auch im Süden von 
Tag zu Tag ſchwieriger. An der Nordfront 
haben die in der letzten Zeit aufgetretenen 
großen Regenfälle auf italieniſcher Seite 
nahezu jede Rückzugsbewegung unmöglich 
gemacht. Ebenſo können belangreichere Trup⸗ 
penverſchiebungen ſtattfinden. 

Die Italiener haben ſich in ihre ſtark aus⸗ 
gebauten, betonierten Verteidigungsſtellun⸗ 
gen und in befeſtigte Blodhäufer zurückge⸗ 
zogen, die ſtark mit Maſchinengewehren be⸗ 
ſtückt find. Um unnötige Verluſte zu vermei- 
den greift die abeſſiniſche Armee die italieni⸗ 
ſchen Stellungen nicht mehr in großen Trup⸗ 
penverbänden an. 

Man iſt in abeſſiniſchen Militärkreiſen 

der Auffaſſung, daß ſich dieſe italieni⸗ 

ſchen Verteidigungsneſter über kurz odet 
lang werden ergeben müſſen, da der 

Nachſchub ebenſo wie der Kückzug faſt 

ausgeſchloſſen iſt. Sämtliche 5 traßen find 

in einen grundloſen Moraſt verwandelt, 
in deſſen 3 Fahrzeuge ſtecken 
n. 


Alle Verſuche der italieniſchen Truppen, 
unterftüßt von Artillerie und Flugzeugen, 
ſich aus dieſer ſchwierigen Lage zu retten, 
haben wenig Ausſicht auf Erfolg, da das 
überhaſtete Vorgehen zahlreiche Fehler ver⸗ 
urſacht hat. 

Auf abeſſiniſcher Seite war es bisher mög⸗ 
lich, die Truppen der Kampflinie ſtets durch 
ausgeruhte Reſerven abzulöſen. Trotz der im 
allgemeinen feſtzuſtellenden Stockung des Be: 
wegungskrieges wird vor allem nordweſtlich 
von Makalle und im Gebiet um Akſum noch 
immer heftig und für beide Seiten äußerſt 
verluſtreich gekämpft. 

Die von der Südfront einlaufenden Mel⸗ 
dungen laſſen darauf ſchließen, daß die Ita⸗ 
liener nach der Räumung der Ogaden⸗Pro⸗ 
vinz ihren geplanten Vormarſch auf die Pro⸗ 
oinz Bali weiter fieberhaft vorbereiten. Bel der 
Beurteilung der Ausſichten dieſes Unterneh⸗ 
mens muß man ſich vergegenwärtigen, daß 
die Entfernung von Dolo, dem Ausgangs⸗ 
punkt einer italieniſchen Offenſine, nach Addis 
Abeba in der Luftlinie rund 600 Kilometer 
beträgt. 

Ein Angriff müßte anfangs über eine 
Strecke von faft 

250 Kilometer durch fleberverſeuchte 
Gebiete und Wüften- und Steppen ⸗ 
gegenden 
dorgefragen werden. Dann würde er auf 
gehe Gebirgszüge ſtoßen, in denen gegen 
160 000 Mann abeſſiniſcher Truppen in gut 
verſchanzten Stellungen bereitſtehen, um dem 
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Von Friedensbemühungen nichts bekannt 


Muſſolini gegen die Entfendung 


London, 14. Januar. Die Zeitungsnahrigt, 
wonach der italieniſche Staatsſekretär Suvich 
dem britiſchen Geſchäftsträger in Rom mit⸗ 
geteilt haben ſoll, daß Muſſolini die Entſen⸗ 
dung eines Anterſuchungsausſchuſſes nach Abeſ⸗ 
finien begrüßen würde, wurde am Dienstag in 
London in Abrede geſtellt. Eine ſolche Mittei⸗ 
lung ſei weder erfolgt noch ſeien Anzeichen für 
eine Willensänderung Muſſolinis hinſichtlich der 
Fortführung des Feldzuges in Abeſſinien oder 
hinſichtlich der Frage vorhanden, die Feindſelig⸗ 
keiten auf dem Schlichtungswege zu beenden. 

Die Blätter beſtrelten gleichfalls, daß die 
Londoner amtlichen Stellen irgendwelche amt⸗ 
liche Kenntnis von Friedensbemühungen 
hätten. 

Der britiſche Votſchafter in Rom, der zur 
Zeit ſeinen Urlaub in England verbringt, wird 
gegen Ende der Woche nach Rom zurückkehren. 


„Ialien lann warten“ 


Rom, 14. Januar. Gegenüber den immer 
beſtimmter auftretenden Meldungen, über 
neue Vermittlungsverſuche oder Friedens⸗ 
pläne zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 
wird von amtlicher italieniſcher Seite er⸗ 
klärt, daß ſolche Pläne nicht beſtehen und auch 
nicht bekannt geworden ſeien. Desgleichen 
wird die Darſtellung zurückgewieſen, wonach 
Italien mit Ungeduld auf neue Vermitt⸗ 
lungsvorſchläge warte. 

Irgendeine Aenderung der internationa- 

len und militäriſchen Lage ſei in den 

letzten Wochen nicht eingetreten, und Itas 
lien nehme auch nicht an, daß bei den be- 
vorffehenden Genſer Beratungen irgend 
eiwas Tatſächliches zu erwarien ſei. 
Was den Gedanken der Entſendung eines 
Unterſuchungsausſchuſſes betreffe, ſo wird 
auf italieniſcher Seite daran erinnert, daß 
der Negus vor einiger Zeit einen ähnlichen 
Antrag beim Völkerbund zwecks Feſtſtellung 
der angeblichen „italieniſchen Grauſamkeiten 
geſtellt habe. Die italieniſche Regierung habe 


italieniſchen Angriff härteſten Widerſtand 
entgegenzuſetzen. Von ausländiſchen Militär: 
fachleuten wird ſtark bezweifelt, ob es der ita⸗ 
lieniſchen Armee gelingen kann, bis zum 
Beginn der großen Regenzeit an der Süd⸗ 
front 250 Kilometer ſchwierigſten Geländes 
kämpfend zu überwinden. Dazu kommt, daß 
Ras Deſta bereits jetzt mit ſeiner Armee im 
Gebiet von Dolo zeitweilig zu Gegenangrif⸗ 
fen übergeht. 


Meuterei bei den Abeſſiniern 


Asmara, 14. Januar. Nach Ausſagen ita⸗ 
lieniſcher eingeborener Truppen ſollen auf abeſ⸗ 
ſiniſcher Seite Teile der Streitkräfte des Nas 
Mulugueta, des abeſſiniſchen Kriegsminiſters, 
gemeutert haben. In dem Ras Mulugueta 
unterſtehenden Frontabſchnitt in der Provinz 
Tembien ſollen über hundert Meuterer kurzer⸗ 
hand aufgehängt worden ſein. Achtzig weitere 
ſeien zu ſchweren Prügelitrafen verurteilt wor⸗ 
den, die vor verſammelten Mannſchaften voll⸗ 
zogen wurden. 


Südweſtlich von Malalle iſt nach Meldungen 
des Hauptquartiers eine abeſſiniſche Nachſchub⸗ 
larawane von einer italieniſchen Patrouille 
überraſcht worden. Nach kurzem Kampfe ſei die 
Karawane zerſprengt worden. Ueber die 
Hälfte der abeſſiniſchen Begleitmannſchaften 
ſei gefallen. Ueber die italieniihen Verluſte 
bei dieſem Gefecht werden keine Angaben ge⸗ 
macht. > 


Italieniſche Brand: und 
Gasbomben auf die Stadt Sokota 


Addis Abeba, 15. Januar. Meldungen von 
der Nordfront, die ſich im einzelnen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht nachprüfen laſſen, beſagen, daß 
die ſüdweſtlich von Makalle gelegene Stadt 
Sokota und das umliegende Gebiet ſeit dem 
italieniſchen Rückzug täglich durch Bomben⸗ 
flugzeuge heimgeſucht würden. Die Stadt ſoll 
bereits gänzlich von Brandbomben vernichtet 
worden fein Außerdem ſollen dort drei große 
Gasbomben abgeworfen worden ſein, was für 
die ahnungsloſe Bevölkerung, die ſich ſpäter zu 
den . begeben habe, furchtbare 
Folgen gehabt habe. Zehn Perſonen hätten 
durch das Gas das Augenlicht verloren, wäh⸗ 
rend viele andere ſchwere Brandwunden am 
Körper davongetragen hätten. Auch die Kirche 
der Heiligen Maria in Sokota jei von Bomben 
getroffen worden, gerade als in ihr zahlreiche 
Betende weilten. Von ihnen ſollen zehn im 
Stücke geriſſen worden fein, während acht ſchwer 
verletzt wurden. 

Die italieniſche Fliegertätigkeit an der Nord⸗ 
front nimmt täglich zu. Am Dienstag morgen 
murde wieder ein Iuggeun öſtlich von Deſſie 
geſichtet. Zwei andere überfl das nach 
der Sudangrenze zu gelegene Gebiet von Amba 
Birkutan. g 


eines Anterſuchungsausſchuſſes 


ſich zu dieſem Antrag bis heute nicht ausge⸗ 
ſprochen, auch könne nicht gejagt werden, ob 
Italien, falls die Entſendung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes beſchloſſen würde, einen 
Vertreter dafür beſtimmen würde. 


Engliſche Preſſeüußerungen 
zur Frage der delſperre 


London, 15. Januar. Die allgemeine lite 
der Morgenblätter geht dahin, sah das britil 
Kabinett in jeiner ISung am Mittwoch keiner: 
lei entſcheidende Beſchlüſſe zum italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt fallen wird. 

„Daily Telegraph“ meldet, in Londoner Re: 
gierungstreifen ſei man der Meinung, daß 
keinerlei Ausſichten auf eine ſofortige Ver: 
hängung der Oelſperre beſtehe. Man glaube 
vielmehr, daß es unter den 8 Um⸗ 
ſtänden wünſchenswert ſei, die Oelſperre eine 
Zeitlang aufzuſchieben. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning 

sit“ hält jogar die Verhängung der 2 
den 1. 1 unwahrſcheinlich. Mehrere 
Blätter ſind der Anſicht, daß Eden lediglich zu 
einer Sondierung der anderen Mächte nach 
Genf gehen werde. Sollte er doch eine ſtarke 
Unterſtützung für eine Oelſperre vorfinden, 
werde er zunächſt eine Rückfrage an das britiſche 
Kabinett richten müſſen, bevor er die briti 
Regierung auf dieſen Kurs feſtlegt. 

Dem diplomatiſchen Verichterſtatter der „Daily 
Mail“ zufolge iſt die britiſche Regierung im 
Beſitz von Nachrichten. wonach Italien ohnehin 
Schon jetzt genügend Delvorräte für 6 oder ſogar 
9 Monate beſitze. In einem Leitaufſaß jchreibt 
das Blatt, die Regierung habe die Pflicht, die 
Oelſperre endgültig zu egraben, da dies der 
erſte Schritt zum Frieden ſei. 

Ein Uebergreifen des Krieges auf Europa 

würde das Schickſal der Jiniliſation be⸗ 

ſiegeln und die Welt dem Volſchewismus 
ausliefern. 

Die Oppoſitionspreſſe bringt heute eine in 
ſcharſem Tone gehaltene Warnung an die Re⸗ 
gierung, daß die engliihe Defientlichleit eine 
ſchwankende Politſk und ein Abweichen m 
einem einmal eingelhlagenen a der Sühne⸗ 
politik nicht dulden werde. So ſchreibt „News 


Chronicle“: „Die überwältigende Mehrheit der 
Engländer wünſcht jetzt, daß die Verſiche rungen 
Edens und anderer Miniſter ohne Aufſchub 
verwirklicht werden. Vor allem wünſcht die 
Oeffentlichkeit, daß der Ruf Englands von dem 
Vormurf befreit wird, daß England auf der 
einen Seite den Krieg verurteilt und auf der 
anderen Seite aus den Oellieferungen, die zur 
Fortſetzung des Krieges benötigt werden, Ge⸗ 
winn zieht.“ In dieſem Zuſammenhang ſei es 
bemerkenswert. daß die Oelaktien in den letzten 
Tagen ſtark angezogen haben. 

Die Oppoſitionspreſſe erklärt gleichzeitig, daß 
die Gerüchte von neuen Friedensbemühungen 
ein Manöver ſeien, um die Anwendung von 
Oelſühnemaßnahmen aufzuſchieben. So ſchreibt 
„Daily Herald“, die Gerüchte hätten den ein⸗ 


zigen Zweck, das engliſche Kabinett zu ver⸗ 
wirren und zu einer Politik des Abwartens zu 
zwingen. 


Um die Auſmerkſamteit von Italien abzu⸗ 
lenken, verſuche Laval eine Paniiſtimmung 
wegen der angeblichen Abſichten Deutſch⸗ 
lands zu erzeugen. 2 
Das von der franzöſiſchen Preſſe aufgegriffene 
Thema von der deutſchen Wiederaufrüſtung let 
lediglich ein franzöſiſches Ablenkungsmanöper, 
um eine geeignete Atmoſphäre für neue ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſche Friedens vorſchläge zu ſchaffen. 


die engliſch-franzöſiſchen 
Abmachungen 


Nur ſpärliche Unterſtützung durch Frankreich 
London, 14. Januar. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet 
heute über Einzelheiten der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beiſtandsabmachungen in Ju ammenhang 
mit der Lage im Mittelmeer. Aus Angaben 
„von völlig zuperläſſiger Seite“ gehe hervor, 
daß die Besprechungen zwiſchen den ſeht ehr. 
und franzöſiſchen Stäben lediglich zu ſehr ſpär⸗ 
lichen „Arbeitsabmachungen“ geführt hätten, 
auf die ſich England verlaſſen könnte, wenn es 
im Mittelmeer oder in der Nähe des Mittel⸗ 
meeres angegriffen würde. Anſcheinend ſeien 
keinerlei Vereinbarungen für eine duemmen⸗ 
arbeit auf irgendeinem anderen Gebiet ge⸗ 
troffen worden. 

Was die Slottenzulammenarbeit betreffe, 

o würde England lediglich das Recht er⸗ 

halten, franzöſiſche Flottenſtützvunkte, Docks 

und Werklſtätten zu benutzen. 

In Frankreich habe man 8 Zweifel ge⸗ 
äußert, ob nicht ſogar dieſe Maßnahmen zu 
Unruhen der franzöſiſchen Arbeiter in den be⸗ 
troffenen Häfen führen könnten. Es ſei klar 
gemacht worden, daß eine automatiſche Hilfe⸗ 
leiſtung der franzöſiſchen Flotte nicht in Frage 
komme, da das Kabinett nicht bereit wäre, um 
die Zuſtimmung des Parlaments zu der er⸗ 
forderlichen allgemeinen Mobilmahungsperord: 
nung nachzuſuchen. 8 

„Aus demſelben Grunde würde auch die fran⸗ 
zöſiſche Armee nichts weiteres tun, als ſich in 
den vollſtändigen Verteidigungszuſtand ver⸗ 
letze l. es könne durch eine Regierungs⸗ 
verordnung bewirkt werden, durch die die beiden 
letzten Rekrutenjahrgänge zu den Waffen zu⸗ 
rüdgerufen würden. Eine ſolche Verordnung 
würde es ermöglichen, daß die zur Beſetzung 
aller franzöſiſchen Grenzen erforderlichen Divi⸗ 
n voller Kriegsſtärke ſein würden. Die 
franzöſiſche Armee würde jed nicht in der 
Lage ſein, irgendwelche Operationen über die 
Landesgrenzen hinaus ohne einen allgemeinen 
Mobilmachungsbefehl durchzuführen. Für die 
Zusammenarbeit in der Luft ätten die Stäbe 
8 u ante an als keflatte 
. naldienſte ran en Lu 

dem Feitiſchen Luſtfahrtminiſterinm zur 

Ve igung zu ſtellen. 

Der Zweck dieſer Maßnahme beſtehe darin, die 
Engländer ſo früh wie möglich davon zu unter⸗ 
richten. wenn feindliche Flugzeuge in Richtung 
n über Frankreich fliegen ſollten. Die 
Erkenntnis, daß die praktiſche Unterſtützung. 
auf die England rechnen könne, über die ger 
nannten Abmachungen nicht hinausgehen mürde, 
he be, jo ſchließt der diplomatiſche Korrefpondent, 
zu der gegenwärtigen Anſicht geführt, daß die 
Völterbundſtaaten „ſich ſtä cler machen“ m ten, 
wenn man auf kollektive Sicherheit in Zukunft 


rechnen wolle. 
jahrskreuzfahrt 


Die $rü 
der britiſchen Heimatflotte 
Die engliſche Admirali⸗ 


London. 14. Januar. 

tät gibt das Programm für die Frühfahrs⸗ 

kreuzfahrt der britiſchen Heimatflotte bekannt. 

An der am Dienstag beginnenden Fahrt be⸗ 

teiligen ſich die ei 16 Kriegsſchiffe, nämlich 
iffe, 


zwei Linienſch ein Jester. 9142 chiff. 
eritörer. 


drei Kreuzer und zehn ie Mehr⸗ 
zahl der Echiſſe wird vom 17. bis 22. Januar 


in der b und vom 24. Januar bis zum 
3. Februar in Gibraltar fein. Anſchließend be⸗ 
eben ſich die Schiffe teils nach Madeira und 
Las Palmas, teils nach Casablanca. Cadiz und 
u Bis zum 22. Febrvar werden ſämt⸗ 
liche Schiffe wieder in Gibraltar verſommelt 
fein. Die erſten von ihnen treſſen bereits 
alen dem 4. bis 17. Februar in Gibraltar 
ein. 


das engliſche 
ufrüſtungs programm 


Weitere Beratungen des britiſchen 
Verteidigungsausſchuſſes 

Londen, 15, Januar. Der Verteidigungs⸗ 
ausſchuß des britiſchen Kabinetts hat ſich nach 
Blättermeldungen in ſeinen Sitzungen am 
Montag und Dienstag unter anderem auch mit 
dem neuen engliſchen Aufrüſtungsprogramm 
befaßt. 

Die erhöhten finanziellen Zuwendungen an 
die verſchtedenen Waffengattungen werden, wie 
der politiſche Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ meldet, in einem umfaſſenden Plan ver: 
arbeitet, der ſich auf mehrere Jahre ausdehnt. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt, daß 
die Haushalts voranſchläge für die Flotte, 
Armee und Luftſtreitmacht beträchtlich 
Erhöhungen 
aufweiſen werden. Die genaue Verteilung der 
zuſätzlichen Ausgaben an die einzelnen Waffen 
gattungen werde zur Zeit eingehend unter⸗ 
ſucht. Das Kabinett werde ſich ferner demnächſt 
mit der Frage befaſſen müſſen, ob die erhöhten 
Rüſtungsausgaben aus den Staatseinkünften 
oder durch Auflegung einer Verteidigungs⸗ 
anleihe aufgebracht werden ſollen. Die letzte 
Möglichkeit werde von einem großen Teil des 
Kabinetts unterſtützt. 


Zuiammenttitt 


der franzäſiſchen Kammer 


Bouiſſon zum 16. Male Aammerpräfident. 

5 14. Januar. Die Wiederaufnahme 
der parlamentariſchen Arbeit der Kammer 
ſpielte ſich am Dienstag nachmittag in um ſo 
größerer Ruhe ab, als dieſer erſte d 
tag nur den Erneuerungswahlen der Mit⸗ 
glieder des Kammerpräſidiums gewidmet 
war. Neben dem Präſidenten galt es 6 Vize⸗ 
präſidenten und 12 Beiſitzer zu wählen. Zum 
Alterspräſidenten, der bis zur Beendigung 
der Wahlen die Sitzung zu leiten hatte, wurde 
der Abgeordnete des Seinedepartements und 
frühere Präſident des Pariſer Stadtrates 
Maurice le Corbeiller eingeſetzt, der in ſeiner 
Eröffnungsanſprache auf die ſchweren Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden in vielen Provinzen 
Frankreichs und auf den gefährdeten Frieden 
einging. 

Die A eunzoſel wünſchten keinen & 
Darin ſeien ſich alle einig, aber ob die g 
Einmüligkeit gegenüber dem inneren Un 
frieden in den politiſchen und ſozlalen Kamy 
fen beſtehe? Er fordere die Abgeordneten auß 
an eine ag ng zu En un 
Maßnahmen zu erm gen, um aus den Wah; 
len eine Vertretung des Landes zu erzielen, 
die den allgemeinen Intereſſen Frankreichs 
I. entſpricht. 

r bisherige Rammerpräfident Bouif 
ſon wurde mit 319 von 387 abgegebenen 
Stimmen wiedergewählt. Ein Gegenkandidat 
war nicht N worden. Boulſſon iſt da⸗ 
mit 16. Male hintereinander Präſident 
der ſanzöſiſchen Kammer. 


Franzöſiſche Anleihe in England? 


Paris, 15. Ru > iſer Aus des 
„New F — ſerald⸗ gie ade reine 
ranzöſiſche Anleihe in England wieder. Danach 
che Schahamt zur Deckung * 


e 
arer 
no einer ku n Bier: a. 
den⸗Frank⸗Anleihe zu 995 agent verhandeln. 
Eine Beſtätigung der Gerüchte ſei nicht zu em 
langen geweſen 
Nach gewiſſen Nachrichten ſoll die An 
zu der Anleihe von London ausgehen und mi 
der Bedingung verknüpft ſein, daß die 
ſiſche Außenpolitik eine Kursänderung erfahre. 
Eine andere Lesart 22 daß man zwar 
franzöſiſcherſeits an eine ſo che Anleihe habe 
den Gedanken aber nicht weiter verfol e, 
als die Engländer auf politiſche Bedingungen 
beſtehen wollten. 


Schuſchnigas Kurs auf Prag 

Der Vatikan als Wegmeiſer 

15. Januar. Die geſamte tſchechiſche 
so Vece ſich eingehend mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des öſterreichiſchen Bundes 
kanzlers Schuſchnigg. Der der tſchechiſchen 
Agrarpartei naheſtehende „Vecer“, der auch der 
jetzige Außenminiſter der Tſchechoſlowalei, 
. i 
in n ſehr wichtige Geſpräche füh⸗ 
ren werde. } 

„Der öſterreichiſche Bundeskanzler,“ ſo be 
hauptet das Blatt, „wird nicht nur vom Staates 
präfidenten und vom Miniſterpräſidenten und 
gegenwärtigen Außen miniſter Dr. Hadza emp⸗ 
fangen werden, ſondern auch Kardinal Kajper 
beſuchen, was bei derartigen Anläſſen nicht 
gerade üblich ift. 

Oeſterreich wünſcht feine Selbſtändigkoit 

und ſucht Hilſe dafür in Prag. 2 

Prag ſoll die Brücke für Oeſterreich zum Böle 
kerbund jein, der wegen Oeſterreichs Haltung 
in den Sanktionsfragen etwas verſtimmt iſt. 
Dadurch iſt die Annäherung an die Tſchecho⸗ 
flowakei notwendig geworden; es beſteht lein 
Zweifel darüber, daß Schuſchnigg in Prag auch 
über 


die Rückkehr der Habsburger 
ſprechen wird.“ 

Das tſchechiſche Blatt glaubt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von angeblichen Ausdehnungs⸗ 
Plänen Deutſchlands ()) ſprechen zu können, um 
damit die eigene Blockpolititk zu rechtfertigen, 
und fährt dann fort: „Beſondere Bedeutung hai 
dabei auch der Beſuch des öſterreichiſchen Bun, 
deskanzlers beim Prager Kardinal. 

Es iſt bekannt, daß der Vatikan die öſter⸗ 

reichiſche Unabhängigkeit wünſcht und daß 

er auch der Habsburger Neſtauration ges 

neigt iſt. 

In Ungarn erwartet man das Ergebnis der 
Reiſe Schuſchniggs mit Spannung. Auch dieſer 
Staat hat Grund, einen Weg zu ſuchen, um ſich 
mit dem Völkerbund beſſer zu ſtellen. Der 
öſterreichiſche Bundeskanzler wird vorausſichtlich 
Ungarns Wünſche in Prag verdolmetſchen.“ 


— 


Donnerstag, 16. Januar 1936 


Die Wühlarbeit 
des Kommun sinus 


Von Axel Schmidt. 


Die „Voce d'Italia“ macht darauf aufmerk- 
ſam, daß in den letzten Wochen nicht nur in 
Südamerika, ſondern ebenſo in Aſien, Afrika 
und nicht zuletzt in Europa der Bolſchewis⸗ 
mus fein Haupt von neuem erhoben habe. 
Dieſe Aktivität iſt unzweifelhaft auf den 
neuen Herrn in der Komintern Dimitrow 
zurückzuführen. 

Am meiſten Beachtung in der Welt hat die 
Wühlarbeit Somjetrußlands in Südamerika 
gefunden. Bisher war Uruguay der einzige 
Staat dieſes . Der Pen ae 
ziehungen zu Scwjetrußland aufgeno 
hatte. Die Fertige ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft 
war daher das Hauptquartier nicht nur für 
die Handelsbeziehungen zu ganz Südamerika, 
ſondern ebenſo der S. der kommuniſtiſchen 
Agitatoren, die ihre Netze über ganz Süͤd⸗ 
amerika ausgeſpannt hatten. Dieſe kommuni⸗ 
ſtiſchen Emiſſäre arbeiteten mit dem Argu⸗ 
ment, daß der nordamerikaniſche Kapiſ alis⸗ 
mus drauf und dran ſei, den ſüdamerikani⸗ 
ſchen Kontinent zu durchdringen und zu einer 
Kolonie zu machen. Hierbei wurde beſonders 
der enſatz zwiſchen dem angelſächſiſchen 
Nordamerika und dem noch in Südamerika 
ſtark vorhandenen indianiſchen Element her⸗ 
vorgekehrt. Auf dem letzten Kongreß der Ko⸗ 
5 in Moskau wurde triumphierend zeſt⸗ 
geſtellt, daß der Kommunismus erfolgreiche 
Beziehungen zu den Indianern, beſonders in 
Paraguay hergeſtellt habe und für eine natio- 
nale Selbſtändigkeit der Indianer agitiere. 
Mit der Zentrale in Uruguay hat man ohne 
a zwei Fliegen mit einer Klappe tref⸗ 
fe 


n wollen Man glaubte, die noch wenig kon⸗ 
Staatsweſen in Südamerika am 
eheſten für den Bolſ ismus gewinnen zu 
cane und weiter hätte man fh auf dieſe 
Weiſe gegen das ablehnende Verhalten 
Nordamerikas Moskau gegenüber rächen kön⸗ 
nen. Litwinow hatte nämlich nach ſeiner 
Waſhingtoner Reiſe, die die Anerkennung 
Somjetrußlands durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten brachte, mit einer großen amerikaniſchen 
Anleihe gerechnet. Daß dieſe ausgeblieben 
und Nor rika gar keine Anſtrengungen 

t. ins ruſſiſche Geſchäft zu kommen, hat 
im Kreml ſehr verſtimmt. Die kürzliche Mel: 
dung, daß Waſhington den Plan aufgegeben 
habe, in Moskau ein eigenes Gebäude für die 


ſolidierten 


Botſchaft zu errichten, iſt ein weiterer Be⸗ 
für die Diſtanzierung Amerikas den 


weis 
fomwjetruffiichen Dingen gegenüber. 

Anfänglich verſuchte die „Isweſtija“ den 
Konflikt mit Uru 


nur dadurch entſtanden ſei, daß Ruß⸗ 
land Uruguay nicht genügend“ Käſe abge⸗ 
kauft hätte. Bald darauf aber wurde aus 
dieſem kleinen Handelskonflikt ein roßer 
prinzipieller Streitfall. Litwinow ſah ſich ge⸗ 
nötigt, den Völkerbund anzurufen. Was Mos. 
kau mit dieſem Appell beabſichligt, das geht 
aus einem Aufſatz des „Echo de Paris“ her⸗ 
wor. Sowjetrußland ſei — ſo meint das fran⸗ 
zöſiſche Blatt — trotz gewiſſer neuer Tenden⸗ 
zen in ſeiner Politik nicht ein Staat wie die 
anderen geworden. Seine Stellung als Füh⸗ 

des Weltbolſchewismus gebe ihm die 
Möglichkeit, in die Innenpolitik aller Staa: 
ten einzugreifen. Moskaus revolutionärer 


durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 
von Erhard Wittek 


Urheberſchutz: Franch iche Verlagshandlung⸗ Stuttgart. 
Nachdruck verboten) 


(9. Fortſetzung) 
28./ 29. Mai 
Die Sache bekam neuen Schwung, nun 


vom Kapitän und Leutenant, Fähnerich, 
nimmt das Mädel bei der Hand: 


daten in den Himmel, Kapitän und Leutenant, 
immel, da reiten die ( 
. Wie kommen die Offiziere in die Hölle? 
Fohlen wird ſie der Teufel holen. 


„Schön ſind die Mädchen 
“ Das halbe Bataillon 
hin ſchon um die brave Dritte herum, immer neue ſtießen 


nat? Auf einem weißen 
2 * hi 
uf einem ſchwarzen 
Kapitän, Leutenant... 
Und nun der Reſervemann: 
erſt mit Siebenundachtizg Jahren . 


inzu, der Abend wurde dunkler, 
angſam aus, aber die Füſiliere ſangen. 


Und oben ſtand Leulnant Schneider, er war wieder 
e mit kurzen Hoſen, mit nackten Knien, einem 
4 auf dem Kopf und eine Rieſenfeder 

ie Klampfe am bunten Bande um den Hals 


ein Jun 
kleinen, 
obendrauf, 


7 5 er 

jedes Lied von Anfang bis zu Ende mit. 
Sie 

mutig, auf Befehl geſungenen 

den Bergen fließt ein Waſſer “, 

Kranze 


le 


rgonner 


„ u. 


gehingenen Kehrreim: 


uay zu bagatelliſieren. Das 
offigife Blatt erklärte, daß das „ganze Un⸗ 
gl 
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kam das Lied 
Sergeant, der 
„Wie kommen die 


die Feuerchen gingen 


ſang und ſang mit begeiſterten Augen und ſang 


holten alle die auf manchem langen Marſch miß⸗ 
Lieder hervor: „Von den 
„Im Krug zum grünen 
Wald ...“, „Schaß, ach f 
reiſe nicht jo weit von hier“ mit dem kernigen, ſchmalzin 
„Denn biejer Feldzug, das iſt kein 


Poſener Tageblaft 


Imperialismus, der aus praktiſchen Er⸗ 
wägungen in gewiſſen Fällen vorübergehend 
zurückgehalten werde, ſei in anderen Teilen 
der Welt um ſo lebhafter und in der Wahl 
feiner Mittel ſchamloſer denn je. Alle Staa. 
ten ſeien vor dieſer Gefahr ſolidariſch. Es ſei 
zu hoffen, daß man das nicht vergeſſe, — 
ſelbſt in Genf nicht. 

Während Moskau bisher den bereits mehr⸗ 
fach erfolgten Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen unter Proteſt hinnahm iſt Sowjet⸗ 
rußland dieſes Mal gewillt, den Fall vor das 
Forum des Völkerbundes zu bringen. Litwi⸗ 
ncav vertritt dabei die Anſicht, daß Uruguay 
vor Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
erſt eine Entſcheidung des Völkerbundes hätte 
abwarten müſſen. Do bemerkt das Parifer 
Blatt „Liberté“. Falls Genf der Moskauer 
Beſchwerde ſtattgeben jollte, entſpringe dar⸗ 
aus die Tatſache, daß ein Staat, deſſen innere 
Ordnung durch die Intrigen Moskaus be⸗ 
droht ſei, nicht mehr das Recht habe, die 
Hauptzentrale dieſer Unordnung, die Bot⸗ 
ſchaft oder die Geſandtſchaft der Sowjetunion 
zu ſchließen. Die roten Propagandadiploma⸗ 
ten ſeien alſo durch eine zweifache Immunität 
geſchützt! Wie leicht werde ihnen ihre Arbeit 

emacht! Was für eine Beruhigung müſſe das 
ür ſie ſein! — Das „Ami du peuple“ macht 
darauf aufmerkſam, daß die Kommuniſten 
jetzt unter den franzöſiſchen Bauern eine ſehr 
gefährliche Propaganda treiben. Sie erklären 
ſich auf Wahlplakaten ſowohl zum „vater⸗ 
ländiſchen Gedanken“ wie zum „Grundſatz 
des Privateigentums“. 


Auch in der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
lands erheben ſich Stimmen gegen den Bol⸗ 
ſchewismus. Wenn jetzt — ſo ſchreibt die 
„Morning Poſt“ — Li'winow die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Moskauer Hauptſtelle bei 
ihrer kommuniſtiſchen Wühlarbeit in Süd⸗ 
amerika ablehne, ſo ſei dies eine „Unver⸗ 
ſchämtheit“. Es wäre merkwürdig. daß Län⸗ 
der wie apan und Italien „nicht über den 
Zaun ſchauen“ dürften, während Sowjetruß⸗ 


land „jedes Pferd ſtehlen“ dürfe. Die Sow⸗ 
jetunion habe ſich die chineſiſche Mongolei in 
ihre geräumige Taſche geſteckt, ohne daß dar⸗ 
über ein Wort verloren worden ſei. Die An⸗ 
ſchläge Moskaus in Indien ſeien bekannt. 
Und in Südwales und im iriſchen Freiſtaat 
vermutet man ſie ebenfalls. Und die „Times“ 
ſekundieren dieſer Auffaſſung, indem ſie von 
der Moskauer Doppelzüngigkeit ſprechen. 

Während, wie man ſieht, in der franzöſiſchen 
und enliſchen Preſſe die Stimmen im ch⸗ 
ſen ſind, die vor der bolſchewiſtiſchen Gefahr 
warnen, iſt die Pariſer und Londoner Regie⸗ 
rung beſtrebt, durch Verhandlungen Sonder⸗ 
vorteile zu ergattern. Paris iſt eben dabei. 
Sowjetrußland eine Anleihe zu gewähren, 
um es politiſch und militäriſch enger an 
Frankreich zu binden. Und England beginnt. 
Rußland in ſeine antijapaniſchen Kombina⸗ 
tionen einzuſtellen. 

Das zu Anfang dieſes Aufſatzes genannte 
italieniſche Blatt hat nur zu Recht, wenn es 
chrieb: 
le europäiſchen Staaten, beſonders die 
mit oroßen aſiatiſchen Intereſſen, werden 
ohne Ausnahme die Wirkungen dieſer kom⸗ 
muniſtiſchen Propaganda zu ſpüren bekom- 
men, und es ſei höch ſtverwunderlich. daß 
dieſe Staaten für die Größe dieſer Gefahr 
keinen Sinn haben.“ 

So recht das italieniſche Blatt mit dieſer 
Bemerkung hat, ſo gibt es freilich zu denken. 
daß es bisher gerade Muſſolini war, der 
Europa vor der Gelben Gefahr zu warnen 
pflegte. Daß Italien jetzt die bolſchewiſtiſche 
Gefahr an die erſte Stelle rückt, hängt un⸗ 
zweifelhaft mit der Tatſache zuſammen, daß 
Moskau zu yon eifrigften Betreibern der 
Sank jonspolitik gehört, die Roms größtes 
Mißfallen erregt. 

Solange Europa gegenüber dem Bolſche⸗ 
wismus keine einheitliche Haltung einnimmt. 
ſolange wird Rußland aus dieſer Uneinigkeit 
Europas ſtets politiſche Vorteile ziehen 
können. 


Moskauer Wühlarbeit im vorderen Orient 


Unruhen in Baläjtina geplant 


Beirut, 14. Januar. Es liegen ſehr greif⸗ 
bare Anzeichen dafür vor, daß Moskau unter 
Benutzung der internationalen Spannung, der 
Unruhe am Mittelmeer und der Erregung der 


Araber von Aegypten bis Syrien beſtrebt iſt, 
die in Paläſtina herrſchende jüdiſch⸗arabiſche 
Spannung nach Kräften zu ſchüren. Moskau 


will offenbar auf dieſe Weiſe über den Umweg 
einer nationalen Revolution im vorderen 
Orient die bolſchewiſtiſche Revolution vor⸗ 
bereiten. . e 
Sowjetruſſiſche Gelder fließen in der 
letzten Zeit immer reicher in die ara 
biſchen Kampforganiſationen. Ste 
Allein in den letzten beiden Monaten find an 
gewiſſe arabiſche Vermittler 12000 Pfund ge⸗ 
zahlt worden. 
umfangreiche Einfuhr von Waffen durchgeführt, 
die teilweiſe japaniſcher Herkunft find und ihren 
Weg über Transjordanien und die Sinai⸗Halb⸗ 
inſel nehmen. ’ 
Die arabiſche nationale Bewegung und ihre 
Preſſe, die in der letzten Zeit ſich gegenüber 
England noch angriffsluſtiger zeigt als gegen 
die Juden, bleibt offenbar zumeiſt in Unkennt⸗ 
nis der wirklichen Drahtzieher. 


Schnellzug, 
und 17 
gerade das Lied vom 
allen Anhängſeln .. 


uten 


Als nach 


ſangen alle dieſe 


\ 


ode, fie ſangen mit Andacht 
Sol⸗ 
ja Leute⸗ 
Soldaten 


uhe und nach Frauen und 
hatten keine eigenen Worte 


n und zu ſchamhaft, als 


und vom Heimattal. 
Kaum waren die le 

einer ſpöttiſch aus dem 

Front iſt ausgezeichnet“ 


27. M 


Schaßz. Auch am 29. Mai war 


Mit dieſen Geldern wird eine 


wiſch dir die Tränen ab mit Sandpapier ...“ 
r Bal aillonskommandeur eintraf, da fangen fie 
Kameraden, alle Strophen mit 
Und mit beſonderer Inbrunſt: „In 
der Heimat, in der Heimat, da gibt's ein Wiederſehn ..“ 
einer Pauſe einer das Lied anfing: „Im 
ſchönſten Wieſengrunde ſteht meiner Heimat Haus .“, da 
rbeiter und 
er und Mechan' ker, Lehrer und Kaufleute, die ju 
chen, die noch nichts anderes waren als jung, und die Män⸗ 
ner von dreißig, fünfunddreißig und vierzig, die hier alle 
Kameraden waren und weiter nichts, Kameraden im teld- 
rauen Kleid, Kameraden unterm Stahlhelm und vor dem 


15 Liedes, ſie legten ihre Sehnſucht nach Frieden, nach 


rrſchte, Geiſt und Zunge waren zu ungelenk, zu unbehol⸗ 
fa daß ſie die Empfindungen ſelbſt 
hätten aussprechen können, die in ihnen wach 
waren Und darum fangen fie dieſes Lied vom H 


ten Worte verklungen, da ſagte 
unkel: „Die Stimmung an der 
Sie ſchüttelten die wehmütigen 
Gedanken ab, fie lachten laut über das witzige Wort, das 
Gelächter klang wie Hohn, und doch ( 
auch die ſelbſtbewußte Anerkennung \ 
tung: Jawohl, die Stimmung an der Front ijt ausgezeich⸗ 
net. Wir kriegen es fertig zu ſingen einen Tag na 
ai. Wir haben das Lied 
und vom Senneſand, das Lied von den luſti 
tieren, nicht nur das Lied v 


en Muske⸗ 
om ſchönſten Wieſengrunde. 
* 
das erſte Bataillon noch in 


Reſerve und zog langſam, mit vielen 
den kämpfenden Teilen des Regiments her, 


Die arabiſchen bewaffneten und ausgebil⸗ 

deten kommuniſtiſchen Abteilungen zählen 

zur Zeit 8000 Mann. Doppelt ſo ſtark iſt 
der dieſen Abteilungen zur Verfügung 
I ſtehende Erſatz. 0 
Auf Moskauer Anweiſungen hin, die über 
Damaskus kommen, ſollen die arabiſchen Un⸗ 
ruhen in dem Zeitraum bis Ende Febtuar aus, 
brechen, und zwar beginnend mit Ueberfällen 
nicht nur auf die Städte, ſondern auch auf die 
jüdiſchen Landſiedlungen in Nordpaläſtina. 
Mit dieſen Landſiedlungen iſt die untergali⸗ 
läiſche Ebene Jeſreel zwiſchen Haifa und dem 


I Jordan gemeint, in der die meiſten jüdiſchen 


Siedlungen liegen. Auch Aeberfälle auf engli⸗ 
ſche Polizeiſtationen find vorgeſehen. 


Amſturzpropaganda des Zentralexkutiv- 
a komitees. 


Moskau, 14. Januar. Am Montag abend 
ſprach auf der Sitzung des Zentralexekutiv⸗ 
komitees der vom Kominternkongreß her hin⸗ 
reichend bekannte Leiter der kommuniſtiſchen 
Gewerkſchafts⸗ Internationale Loſowſki. Die 
kommuniſtiſche Gewerkſchafts⸗Internationale iſt 
eine Sektion der Komintern. Es ergibt ſich 


neu 


W 


— 


Bauern, Maurer und Schloſ⸗ 
n Bur⸗ 


ein. 


) mal 
Zeile um Zeile des wehmüti⸗ 


Kindern in die Strophen, ſie 
für das Gefühl, das fie be» 


en 
elmathaus 


5 Brücke. 
darin gleichzeitig 
ihrer eigenen Hal 


ch dem 


vom Tiroler Land geſungen 


Ruhe pauſen hinter 
die ſich in un⸗ 


enn 
ai ſollteſ 
e —, jo mu 
Leute werden ungeduldig werden. 
dauernd in Reſerve hinter den anderen herzuziehen, werden 
ie ſagen! Denen wird das nämlich nicht dramatiſch 
Wenn es na 
ie möchten am liebſten haben, daß die Offenſive noch drei 
fo lange dauerte und noch ſechsmal 
Alſo laß dir raten: erfinde etwas! Aber er 
ſonſt merken ſie, daß du lügſt, und dann lachen ſie dich noch 
aus. Das kann dir blühen, 
auch blühen. Einen Tag lang habt ihr angegriffen, und 
{pen hat man euch für 
nd das nennt ihr dann 
dee 

Und was 
paar Männekens . 

Wenn fie das jagen (und wenn ſie es nicht fagen, 
werden ſie es denken), ſo halt das Maul und denke an Fritz 
Stöttner, dem 
Sein 
ſchon aufgehört zu atmen. Das Blut hat es eilig in ſolchen 
Fällen, den Körper zu verlaſſen. 

Denke an ihn, 
kaum, wofür er gekämft hatte. Für das 
Hinterhof? Für den Arbeitspla 
kümmerlichen Lohn? Aber er 
nie ein Drückeberger. 

Fritz Stöttner, Kamerad, du haſt nur den Mund ver⸗ 
zogen, wenn du in den Zeitungen die großen Worte über 
„unſere Helden“ fandeſt. Ich will nicht, daß du jetzt auch 
noch meinetwegen und meiner Reden wegen den Mund 


in dieſer 
Geſchicklichkeit annehmen, daß er das Gelände 
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alſo die eigenartige und bezeichnende Tatſache. 
daß Lojowili als Mitglied des Komitees ein 
hohes Staatsamt mit einer einflußreichen Funk⸗ 
tion bei der Komintern verbindet. 

In ſeiner Rede beſchäftigte ſich Loſowſki be⸗ 
ſonders mit Japan, das er mehrfach in heftig. 
ſter Weiſe angriff. Wenn jüngſt, jo erklärte er, 
ein amerikaniſcher Journaliſt geſchrieben habe, 
die Sowjetunion könne bei einer Niederlage in 
einem fernöſtlichen Krieg allenfalls ihre Ge 
biete im Oſten verlieren, Japan hingegen 
müſſe mit dem Verluſt ſeiner Hauptſtadt Tokio 
rechnen, ſo müſſe er ſagen, die Sowjetunion be⸗ 
abſichtige nicht, Tokio zu erobern. Wohl aber 
könne es ſein, daß in einem ſolchen Falle die 
japaniſchen Proletarier ihre eigene Hauptſtadt 
beſetzen würden. 

Ueberhaupt könnten die Imperialiſten, 

nämlich Deutſchland, Polen und Japan, 

überzeugt ſein, daß ein Krieg gegen die 

Sowjetunion auch einen Krieg im eige⸗ 
nen Lande bedeute. 

Nach dieſer Anſpielung auf Umſturzhoffnun⸗ 
gen, mit denen man ſich in Moskau nach wie 
vor trägt, wurde Loſowſki, der anſcheinend ver⸗ 
geſſen hatte, daß er nicht auf der Tribüne der 
Komintern ſprach, noch deutlicher und ſagte: 
„Wir wiſſen, gegen wen die Proletarier dieſer 
Länder ihre Gewehre kehren werden. Ihr 
wollt Krieg haben, ihr Herren, probiert es! 
Anz ihr werdet in euren eigenen Werken, Fa⸗ 
brilen und Kolonien Krieg haben.“ () 

Dieſe Ausführungen Loſowfkis ſind deutlich 
genug. Es muß unterſtrichen werden, daß es 
ſich bei dieſer Hetzrede diesmal nicht um eine 
Veranſtaltung der Komintern gehandelt hat, 
die, wie man betont, angeblich nichts mit der 
Sowjetregierung zu tun hat. Dieſe Sätze wur⸗ 
den vielmehr auf einer Verſammlung ge 
ſprochen, die ſich zur Vetonung ihres Charaf- 
ters „Sowjetparlament“ nennt. 


die ſowjelruſſiſche Beſchwerde 
gegen Uruguay 


Genf, 13. Januar. u der ſowjetruſſiſchen 
Beſchwerde gegen 8 ſchreibe die „ Hari 
Lauſanne“: Dieſes Vorgehen ſcheint unvor⸗ 
ſichtig. Der Vertreter Uruguays im Völker⸗ 
bund hat ſicher Akten vorbereitet, die ihm die 
Widerlegung ſeiner Anklage ermöglichen wer⸗ 
den. Man kann ſich alſo fragen. ob der ruſſiſche 
Außenminiſter ſein Land nicht einer Nieder⸗ 
lage entgegenführt. Wenn ſich ſedoch Litwinow 
eiſe vorwagt, ſo muß man bei ſeiner 


Tatſächlich hat die bolſchewiſtiſche Ab⸗ 
ordnung in Genf eine große Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Was auch Reiche mag, ſie wird 
Unterſtützung finden. Dadürch wird die An⸗ 


kennt. 


gelegenheit ernſt. Die Sowjetunion hat andere 


Methoden als die übrigen in Genf vertretenen 
Staaten. Wenn der Rat den Proteſt der 
Scewjets ernſt nimmt, wird er 
ſuchung anordnen, in der 


Uruguay als Angeklagter 
erſcheint. N BIN 


So könnte die Angelegenheit fih durch die 
Anweſenheit der Sowjetunion in Genf 
zu einem Skandal auswachſen; 


denn der Völkerbund iſt geſchaffen worden, um 
Ordnung und Frieden zu wahren, nicht um die 
bolſchewiſtiſche Werbetätigkeit gutzuheißen und 
die Aufgaben der ſie bekämpfenden Regierungen 
zu erſchweren. 2 

Das Blatt ſchließt mit dem Wunſch, daß der 
Völkerbundrat die ſowjetruſſiſche Leſchderde 
mit „einem jener eleganten Mittel, um die er 
Ki verlegen ſei“, von der Tagesordnung ab⸗ 
etze. 


eine Unter 


unterbrochenen Angriffen, in ſtändigen Stürmen, trotz allen 
e der Franzoſen, trotz den von allen Seiten her 
in die 
Gegners den Weg nach Süden bahnten. 

du ſpäter einmal von der Mai-Dffenfive em 
t, Schmidt I — vorausgeſetzt du überlebſt 
bt du aber jetzt endlich etwas erfinden. 


eingreifenden Truppenteilen des 


Schlacht 


Die 
Was iſt das ſchon. 


genug 
deinen Zuhörern ginge, ſei verſichert. 


5 blutig wäre 
inde gut. denn 
Schmidt I. Das wird dir wohl 


i Tage nach hinten geſchickt! 
Offenſives Sturmdiviſtonf Groß⸗ 


habt ihr denn ſchon für Verluſte gehabt? Die 
f 


beide Beine fehlten, damals auf der Aisne⸗ 
Geſicht war gelb wie Wachs, und er hatte 


den Berliner Arbeiter. Er mußte 
Leben in einem 
auf dem Bau? Für den 
alt mitgemacht und war 
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Italieniſcher Angriff gegen Aegypten? 


Von Oberſtleutnant Hans Nohde 


Mit der zunehmenden Verſchärfung des eng⸗ 
liſc⸗italieniſchen Konflikts iſt in der letzten 
Zeit wieder mehr denn je von einem italieni⸗ 
ſchen Angriff gegen Englands Stellung in 
Aegypten die Rede. Auch die Entſendung der 
motoriſierten Diviſion „Trento“ an die libyſch⸗ 
ägyptiſche Grenze und die angebliche Anfor⸗ 
derung von Verſtärkungen für Abeſſinien ſei⸗ 
tens des Marſchalls Badoglio wurde mit einer 
ſolchen italieniſchen Abſicht in Verbindung ge⸗ 
bracht. 
hat ſich inzwiſchen bereits herausgeſtellt. Die 
Diviſion „Trento“ iſt zur Ablöſung der beiden, 
jeit September an der libyſch⸗ägyptiſchen Grenze 
ſtehenden aktiven Heeresdiviſionen beſtimmt, 
um dieſe, nachdem ſie ſich in Libyen an das 
ſüdliche Klima gewöhnt haben, zur Verwendung 
auf dem oſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatz frei⸗ 
zumachen, die Anforderung weiterer Verſtär⸗ 
kungen durch Marſchall Badoglio aber, wenn 
ſie wirklich erfolgt ſein ſollte, wohl allein durch 
die Entwicklung der militäriſchen Lage auf die⸗ 
ſem Kriegsſchauplatz veranlaßt geweſen. Dar⸗ 
über hinaus aber gibt es noch eine Reihe an⸗ 
derer Gründe, die gegen eine ſolche italieniſche 
Abſicht ſprechen. Hierzu gehören zunächſt ein⸗ 
mal Raum, Gelände und Entfernungen. 


Welche Möglichkeiten würden ſich Italien für 
einen Angriff auf Aegypten bieten? Er könnte 
zunächſt einmal aus Libyen im Norden aus der 
Cyrenaika längs der Küſte ſowie aus der 
Gegend von Djiarabub über die Daje Siwa auf 
Kairo jowie weiter ſüdlich aus der Gegend der 
Oaſen von Kufra auf Wadi Haifa und aus der 
Südoſtecke Libyens über die Dafe Merga auf 
Omdurman⸗Khartum, von Erythräa aus, 
deſſen Weſtteil auf Berber und ſchließlich eben⸗ 
falls auf Khartum zielen. In den erſten drei 
Fällen würde er alſo aus einer ausgeſprochenen 
Wüſtengegend in einen im Norden mindeſtens 
500 bis 600 Kilometer, im Süden ſogar 800 bis 
1000 Kilometer breiten Wüſtengürtel führen, 
ehe er ſein Ziel, den Nil, erreichte. Was dies 
auch für motorifierte Kräfte bedeutet, braucht 
wohl nicht weiter ausgeführt zu werden. Der 


bisherige Verlauf der italieniſchen Operationen 


im ſüdlichen Abeſſinien, in Ogaden und am 
Dſchuba bei Dolo hat es bereits mit aller Deut⸗ 
lichkeit gezeigt. Auch dieſe Operationen wurden 
faſt ausſchließlich mit motoriſierten Kräften 
geführt. Nicht ganz jo groß wären die Entfer⸗ 
nungen, nicht ganz ſo ſchwierig die Geländever⸗ 
hältniſſe von Erythräa aus. Immerhin auch 
hier wären Entfernungen zurückzulegen, die ſich 
bis Berber auf mindeſtens 300 Kilometer, bis 
Khartum auf 400 bis 500 Kilometer belaufen 
würden, auch hier wären Gegenden zu durch⸗ 
ſchreiten, die zum allergrößten Teile Wüſte ſind. 


Raum, Gelände und Entfernungen laſſen 
alſo bereits einen italieniſchen Angriff auf 
Aegypten vollkommen unwahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen. Dazu aber kommt als weiterer Grund, 
daß ein ſolcher Angriff den Einſatz erheblicher 
Truppenmengen verlangen würde. Stehen 
dieſe Italien zurzeit oder in abſehbarer Zeit 
zur Verfügung? Dieſe Frage muß verneint 
werden. Italien dürfte zurzeit nach dem Ab⸗ 
transport der beiden aktiven Heeresdiviſionen 
aus Libyen dort, und zwar in der ganzen Ko⸗ 
lonie, im Höchſtfalle außer der Diviſion „Trento“ 
noch vielleicht über eine weitere Heimatdiviſion 
und zwei in einem Korps zuſammengefaßte 
Eingeborenen⸗Diviſionen verfügen. Dieſe Kräfte 
reichen trotz vielleicht ſtarler Motoriſierung 
kaum aus, um die rund 1000 bis 1200 Kilometer 


Daß dieſe Annahmen nicht zutreffen, 


lange libyſch⸗ägyptiſche Grenze zu bewachen, 
geſchweige denn, um Operationen durchzuführen. 
wie ſie ein italieniſcher Angriff aus Libyen 
heraus auf Aegypten notwendig machen würde, 
ganz abgeſehen davon, daß es ſich Italien wohl 
kaum leiſten kann, ſie in ihrer Geſamtheit für 
dieſe Operationen einzuſetzen und damit ganz 
Libyen, deſſen Beſetzung ſchon in normalen Zei⸗ 
ten rund 35000 Mann beanſprucht, von Trup⸗ 
pen mehr oder weniger vollſtändig zu ent⸗ 
blößen. Was aber heute in Erythräa und an 
der abeſſiniſchen Nordfront an Truppen ſteht 
oder ſich noch dorthin im Abtransport befindet, 
wird hier bis auf den letzten Mann dringend 
gebraucht, um zu halten, was man zurzeit noch 
von Nordabeſſinien beſetzt hat, denn daß die 
Abeſſinier einer Schwächung der italieniſchen 
Front gegenüber nicht untätig bleiben werden, 
kann wohl ohne weiteres angenommen werden. 


„Eine weitere Vorbedingung für die Ausſicht 
auf Erfolg eines italieniſchen Angriffs auf 
Aegypten wäre das Moment der Ueberraſchung. 
Nun, wie es hiermit beſtellt iſt, iſt ja bekannt. 
England hat ſich ſeit Monaten bereits auf die 
Abwehr eines ſolchen Angriffs vorbereitet und 
trifft täglich neue Maßnahmen, um ihm wirk⸗ 
ſam begegnen zu können. Im Nordteil der 
ägyptiſch⸗libyſchen Grenze ſtehen heute im 
Raume Sollum — Merſa Matruch Oaſe Siwa 
allein mindeſtens 10000 Mann zum größten 
Teil motorijierter und den dortigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend ausgerüſteter engliſch⸗ägyp⸗ 
tiſcher Truppen mit Panzerwagen⸗ und Kampf⸗ 
wagen⸗Abteilungen und ſtarken Fliegerſtreit⸗ 
kräften. Weitere engliſch⸗ägyptiſche Kräfte ſind 
im Raume Kairo Alexandrien ſowie im Sudan 
im Raume Khartum— Kaſſala gegenüber von 

| 
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Erythräa zuſammengezogen. Auch ſie find wohl 


zum größten Teil motoriſiert, zum mindeſten 
aber innerhalb kürzeſter Zeit ſchnell beweglich 
gemacht. 


Ein italieniſcher Angriff auf Aegypten würde 
ſomit alſo an allen nur möglichen Stellen auf 
einen weſentlich anderen Gegner treffen als in 
Abeſſinien. Er würde auf einen Gegner ſtoßen, 
der in allem, in Bewaffnung, Aus rüſtung und 
an Beweglichkeit dem italieniſchen Angreifer in 
nichts nachſteht, der dazu weiterhin im eigenen 
Lande kämpft, über geſicherte rückwärtige Ver⸗ 
bindungen. Eiſenbahnen und ein ausgebautes 
Straßennetz verfügt und als letztes ſchließlich 
eine Führung beſitzt, deren Erfahrung in der 
Durchführung von militäriſchen Operationen in 
Wüſtengegenden allein ſchon aus den Kämpfen 
des Weltkrieges in Arabien und Perſien unbe⸗ 
ſtritten und auch in dieſer Beziehung der Ita⸗ 
tens zum mindeſten gleichwertig iſt. Mit 
irgendwelchen nennenswerten Unruhen in 
Aegypten gegen England im Falle eines ita⸗ 
lieniſchen Angriffs aber kann Italien, jo wie 
die Dinge heute in Aegypten und zwiſchen die⸗ 
ſem und England ſtehen, wohl kaum noch rech⸗ 
nen. Womit es aber auf der anderen Seite in 
dieſem Falle unter allen Umſtänden rechnen 
muß, das ſind Unruhen in ſeinem Rücken, in 
der Cyrenaita und in Libyen und damit alſo 
dort, wo ſeine Operationsbaſen liegen. Gewiß, | 

\ 


im der Gegend der Dafen von Kufra und im 
Feſſan, die feinerzeit nach dem Weltkriege erſt 
in langwierigen, ſchwierigen Kämpfen mit 
Mühe unterworfen werden konnten, iſt es heute 
noch ruhig. Daß dies aber bei einem italieni⸗ | 
ſchen Angriff auf Aegypten jo bleibt, dürfte zu 
mindeſten zweifelhaft ſein. Die ſeinerzeit vor 
Italien nach Aegypten geflüchteten Führer der 


um die Oaſen von Kufra ſitzenden Senuſſi und 
ihr Anhang warten nur auf die Gelegenheit zum 
Losſchlagen gegen Italien. Sie würden be⸗ 
Himmt ſofort auf die Seite Englands treten 
und könnten, von dieſem entſprechend bewaffnet 


und ausgerüſtet, den Italienern doch erheblich zu 


ſchaffen machen. 


Alles dies läßt, wie gejagt, einen italieniſchen 
Angriff auf Aegypten ſo gut wie ausgeſchloſſen 
erſcheinen. Gewiß, Italien hat an der ägyptiſch⸗ 
libyſchen Grenze ſtärkere militäriſche Kräfte zu⸗ 
ſammengezogen und die Grenze durch ein brei⸗ 
tes, zum Teil elektriſch geladenes Drahthinder⸗ 
nis abgeriegelt. Dieſe Maßnahmen aber dienen 
nur defenſiven, keinesfalls offenſiven Zwecken. 
Es ſind Sicherungsvorkehrungen, um ein Wie⸗ 
dereindringen der in Aegypten ſitzenden Se⸗ 
nuſſi in Libyen und die Entfeſſelung von Un⸗ 
ruhen dort zu verhindern. Das hat ja auch 
Italien ſelbſt immer wieder betont. 


Trialismus im kleinen? 


Berlin, 14. Januar. Die Prager Reiſe des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers, die nach ihrem 
Auſſchub wegen der tſchechoſlowakiſchen Präſi⸗ 
dentenwahl nunmehr am 16. Januar ſtattfinden 
ſoll, wird auch in Deutſchland auf ihre politi⸗ 
ſche Bedeutung hin kritiſch betrachtet. Allge⸗ 
mein wird vermutet, daß in der freundſchaft⸗ 
lichen Geſte Oeſterreichs gegenüber der Tſchecho⸗ 
ſlowakei eine gewiſſe Abkühlung, wenn nicht 
Enttäuſchung der öjterreihiich = italieniſchen 
Freundſchaft zum Ausdruck komme, da man in 

ien den Schutz Muſſolinis nicht mehr, wohl 
aber das Riſiko des Abeſſinienkonflikts emp⸗ 
finde. Allgemein werden Spekulationen auf 
ein tſchechiſch⸗öſterreichiſch⸗ ungariſches Zus 
ſammengehen, wie ſie in manchen Wiener 
Kreiſen laut werden, in Deutſchland als wenig 
ſtichhaltig betrachtet. Allerdings verzeichnet 


man die Schlüſſelſtellung, die der Vatikan ſeit 


der Wahl des Präſidenten Beneſch mit den 
Stimmen der Katholiken nunmehr auch in Prag 
innehat, ſo daß von dieſer Seite ein öſterreich⸗ 
tſchechiſches Zuſammengehen wohl gefördert 
werden dürfte. Auch findet ſich in deutſchen 
Blättern die Erinnerung, daß der ſtellvertre⸗ 
tende Sachwalter des nase Außenminiſte⸗ 


riums, Dr. Krofta, in der Vorkriegszeit dem 


Erzherzog Franz Ferdinand und deſſen tria⸗ 
liſtiſchen Plänen nahegeſtanden habe. Ein 
Trialismus im kleinen dürſte allerdings heute 
genau ſo wie ſeinerzeit im großen Reichsver⸗ 
band auf völlige Ablehnung der Ungarn ſtoßen, 
und außerdem ſteht die Habsburger Frage 1 
dernd zwiſchen Wien und Prag. 55 


Außerordentliche 
Biſcho sonferenz in Fulda 


Berlin, 14. Januar. Gänzlich überraſchend 
find die katholiſchen Biſchöfe Deutſchlands in 
dieſer Woche unter Führung des Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs Dr. Bertram (Breslau) an der 
hiſtoriſchen Stätte der deutſchen Biſchofs⸗ 
fonferenzen, in dem kurheſſiſchen Städtchen 
Fulda, zu wichtigen Beratungen zuſammen⸗ 
getreten. Der Entſchluß, zu einer Biſchofs⸗ 
konferenz zuſammenzukommen, dürfte erſt zu 
Beginn dieſes Jahres gefaßt worden jein, jo 
daß in der Oeffentlichkeit und ſelbſt in ſonſt 
gut unterrichteten katholiſchen Kreiſen vorher 
nichts darüber bekannt geworden iſt. 


Allgemein wird angenommen, daß die außer⸗ 
planmäßig einberufene Fuldaer Biſchofskonfe⸗ 
renz eine neue Verhandlungsſituation mit dem 
Staat herbeizuführen wünſcht. Schon der Aus⸗ 
tauſch von Glückwunſchtelegrammen anläßlich 
des Jahreswechſels zwiſchen dem Kölner Kar⸗ 
dinal Dr. Schulte und dem Oberhaupt des 


| 


Reichs Adolf Hitler ließ erkennen, daß irgend» 
wie neue Anſtrengungen gemacht werden ſoll⸗ 
ten zu einer Verbeſſerung der Beziehungen 
zwiſchen Staat und katholiſcher Kirche. Auch 
hörte man davon, daß kurz vor Weihnachten 
die Biſchöfe Graf von Preyſing (Berlin) und 
Dr. Verning (Osnabrück) mit dem Reichs⸗ 
miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten eine 
grundſätzliche Ausſprache über die noch beſtehen⸗ 
den Streitfragen im Verhältnis von Staat und 
Kirche hatten. Sie ſoll, wie wir hören, für 
beide Teile befriedigend verlaufen ſein. Mit 
der Wiederaufnahme der vor einiger Zeit ab⸗ 
gebrochenen Verhandlungen über die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum Reichskonkordat wurde 
deshalb allgemein gerechnet. 

Die in Fulda verſammelten Biſchöfe Deutſch⸗ 
lands haben nunmehr wohl die Richtlinien feſt⸗ 
gelegt, unter denen die Kirche einen Ausgleich 
mit den Intereſſen des Staates herbeizuführen 
wünſcht. Die außerordentliche Fuldaer 
Biſchofskonferenz dürfte jedenfalls zu dem aus⸗ 
geſprochenen Zweck zuſammengetreten ſein, die 
fatholi, de Kirchenſituation im Dritten Reich 
grundlegend zu entſpannen und eine engere 
Verbindung mit dem Staat zu ſuchen. 


Blutige Wahlkämpfe 
in Süd⸗Mexiko 


nationalrevolutionäre Partei zur 
ihrer Kandidaten für die kommenden Wahlen 
veranſtaltete. zu ſchweren Zuſammenſtößen, 
wobei fünf Perſonen getötet wurden. ier 
Perſonen wurden verletzt, darunter eine tödlich. 


Darmträgheit. Langjährige Krankenhaus⸗ 
erfahrungen lehren, daß der Gebrauch des na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darm⸗ 
verrichtung vorzüalich regelt. 
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Dentiche Vereinigung S 


verſammlungskalender 


O. ⸗G. Ain de 16. Fand 8 Uhr: Jugendkreis 

in der Grabenloge). 

O.⸗G. Poſen: 17. Januar, 8 Uhr: Allgem. Kam. 
Et in den Grabenloge Gaflonalſczia- 

liſtiſche Arbeitsaufſaſſung). 


O.⸗G. Bargen: 15. Januar, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Knopp. 


Uhr: Kam.⸗Ab. bei Neumann. 

O.⸗G. Schmiegel: 16. Januar, 7 Uhr. Mitgl. 

Beri in Wulſch. 

O.⸗G. Kiſzkowo: 16. 

Ber), u. Kam.⸗Ab. in Rybno bei Kedziora 

O.⸗G. Steindorf: 16. Januar, 6 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. N 16. Januar: Nothilfe⸗ 
eierſtunde. 

G. Nur Goeslia: 17. Januar, 7 Uhr: Kam» 
Abend. 

O.⸗G. Zirle: 17. Januar, 6 Uhr: 


Jan., 4 U Nita erf 

O.⸗G. Miloſtow: 17. Jan., r: gl.⸗ 3 

9-6. Altlaube: 15. Januar, 3 Uhr: onen) 

bei Stolpe. 

O.⸗G. Miloſtowo: 18. Januar. 6 Uhr: Jahres- 

feier bei Muttchen. 

O.⸗G. Krotoſchin: 19. Januar, 2 Uhr: Werde⸗ 

verſammlung in Koſchmin. 

O.⸗G. Mauche: 21. Januar: Mitgl.⸗Verſ. und 

Jahresfeier bei Wenclawſfki. 

O.⸗G. Tarnowo: 21. Januar, 6 Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Jätel. 

O.⸗G. Kammtal: 21. Januar, 6 Uhr: Mitgl. ⸗ 

Verſammlung. 
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O.⸗G. Neutomiſchel: 15. Januar, 148 Uhr: Kam- 
Abend. 5 


O.⸗G. Rogajen: 15. Januar (Mittwoch. 66 


anuar, 4 Uhr: Mitgl., 


verziehſt. Du haſt es uns beſtimmt gegönnt, daß wir zwei 
Tage in Reſerve lagen. 8 


30. Mai f 1 8 

Um zwölf Uhr nachts wird das erſte Bataillon alar⸗ 
miert, eine halbe Stunde ſpäter ſtehen die fünf Kompanien. 
Oberleutnant von Ravenſtein kommt, hält einen Augen⸗ 
blick lang ſchweigend vor der Spitze, nur die erſten Glieder 
können ihn ſehen. 

Dann ruft er laut: „Mal herhören!“ 

Er ſagt nicht „Guten Abend, Füſiliere!“ oder „Guten 
Morgen, erſtes Bataillon!“ „Gute Nacht!“ kann er ſchlecht 
jagen, aber zuzutrauen wäre ihm das noch am eheſten. 
Immerhin, es würde fie ſchlecht machen, wenn er fein 
Bataillon mit „Gute Nacht!“ begrüßen würde. Er jagt 
alſo: „Mal herhören!“ Ravenſtein iſt nicht für feierliche 
Reden. 1 

Und dann ſchweigt er wieder ein paar Sekunden, und 
die Feldſoldaten find geſpannt. : 

„Wir löſen jetzt das dritte Bataillon ab.“ Pauſe. 

„Macht's gut! Ohne Tritt — marſch! Marſchkolonne.“ 

Die Füße tappen über den Boden, die Männer find 
verſchlafen, da und dort knurrt einer ein bißchen, dem ſitzt 
der Stahlhelm nicht und dem hat einer ſein Kochgeſchirr 
geklaut, Maciejewſki kaut an einer Hühnerkeule herum, 


aber ſonſt geht's gut En 
gi ini Rande der Straße fit der Oberleutnant hoch zu 
0 


und läßt fein Bataillon an ſich vorüberziehen: 
Es wird ein endlos langer Marſch. Links irgendwo 
im Hintergrund poltert und grollt leiſe die Front. Das muß 
ſo in der Gegend von Reims ſein. Wer weiß, was da 
wieder los iſt. Vorn iſt alles ruhig. Die Straße iſt trocken, 
der weiße Staub ſchwebt über dem vorwärts tappenden 
Zuge, halblaute Geſpräche, einige verſuchen, im Marfchieren 
zu pennen, hinter Schmidt J erzählen ſich zwei von der 


Schlacht bei Tannenberg, das Lederzeug quieſcht und 
8 das Gewehr drückt. der Stahlbelm iſt ſchwer, viele 


Seiten aufgeſchichtet hat. 


haben ihn einfach am Sturmriemen über das Gewehr ge⸗ 
hängt und gehen mit bloßem Kopf, die Nacht iſt lang, und 
ſie marſchieren und marſchieren. Eine Stunde und noch 
eine Stunde und noch eine Stunde. Dann und wann ſingt 
über ihnen ein Flieger, dann knatlert ein Maſchinengewehr 
ganz fern irgendwo im Dunkeln . x 

Nun geht es eine Höhe hinauf, der Weg iſt ſchlecht und 
ausgefahren; ſie ſtolpern und kommen mühſam vorwärts. 
aber da hebt ſich da ein Kopf und dort, und ſie reißen die 
Augen auf und glotzen nach links und nach rechts und ſind 
auf einmal alle hellwach, ſie treten plötzlich feſt auf, der 
Weg iſt gar nicht ſo ſchlecht, mindeſtens achten ſie nicht 


mehr darauf, und ſie pfeifen leiſe vor ſich hin oder ſie reiben 


ſich die Augen und ſehen ſaudumm drein — oha, oha, 


.. öha· 
Da ſtehen im Dunkel der Nacht rechts und links vom 
Wege ſchwarze, hohe Vierecke und Rechtecke, kleine Schup⸗ 
pen, Stapel und Stapel und Stapel, und je ſchärfer ſie 
hinſehen, deſto beſſer erkennen ſie, was man da zu beiden 
Da ſteht der Heldentod per⸗ 
ſönlich, kompanieweiſe angetreten, in Reihen linksum mit 
Augen rechts, ein runder und glatter Heldentod, vorne ſpitz 
und hinten abgeplattet, rund herum poliert und geölt und 
numeriert und geputzt, eine feine Parade liegen 
und ſtehen die Granaten in Reih und Glied, in ſchön ge⸗ 
ordneten Vierecken und zwiſchen jedem Quadrat ein ſau⸗ 
berer breiter Weg, und am Aue jeder Straße Schilder 
mit Aufſchriften und Ziffern und Nummern. 
Und die Füſiliere halten den Alem an und marſchieren 
und ſtaunen und wackeln mit dem Kopfe. 
liegen fäuberlich aufgeſchichtet, rechts und links 
mit Stützen verſehen, die leichten Brocken, da ſtehen die 
ganz ſchweren Marken, da gibt es Stollenbrecher, die ganz 
ſchweren mit Zeitzünder, die tief in die Erde hifleinfahren. 
und wenn du im Stollen darunter biſt, da haſt du noch 
einmal Zeit, tief Atem zu holen, denn erſt fällt nur ein 
heulender Hammerſchlag oben auf die Deckung, die Erde 


bröckelt von der Decke des Unterſtandes, und du ziehſt den 


Kopf ein, und nach zwei, drei Sekunden, da kommt es erſt. 


das große Vergnügen, da brechen die Pfoſten und Balken 
und En en wie Streichhölzer, und du bijt nicht mehr vor⸗ 
handen ſamt dem bombenſicheren Unterſtand, trotz vier 
Meter Erde über dir. 5 

Und gleich daneben liegen kleine Briſanzgranaten, die 
ſich vorher nicht lange anmelden, die gleich da ſind, ratſch⸗ 
bumm, man weiß nicht wie, die ein Loch in den Erdboden 
ſchlagen, kaum groß genug, da 


Splitter zerknallen und alles abrafieren, was in der Nä 
iſt — f 


Und dann ſtehen da Zwei⸗Zentner⸗Fliegerbomden. 
die fallen von oben durch das Dach der Häuſer, ſchlagen 


durch vier und fünf Stockwerke hindurch bis in den Keller. 
und dort erſt berſten ſie auseinander und reißen alles ein. 
was über ihnen an Mauern und Decken und Wänden ift — 

Da lagern Sprengbomben und Brandbomben und 
Infanteriebomben, Flügelminen und Torpedominen — — 


Und fie tappen weiter und weiter, und es hört nich! 


auf — Granaten für leichte Haubitzen, für ſchwere Hau ⸗ 


Rieſenkegel fo hoch wie ein Mann, das ift das 
Flachfeuerbatterien und für Schiffsgeſchütze, 
naten und Haubengranaten, Granaten mit Aufſchlagzünder. 
mit Verzögerung, Handgranaten, Patronenkiſten mit In⸗ 


bitzen, Mörſergeſchoſſe ſo dick wie ein Baum, lange, ſchlanke 
8 en für 


fanteriemunition, Patronentrommeln für Maſchinenge ⸗ 


ewehre — 
5 Und dann wieder und wieder dicke Brocken, lange 
Brocken, dünne Brocken, kurze Brocken für Feldbatterien. 
für Flachbatterien — g A 
Gelbkreuzgranaten mit Senfgas gefüllt, gegen das 
kein Anzug, kein Schutz hilft außer Gummianzügen, und 
es gibt keinen Gummi im ganzen deutſchen Heer, Grün⸗ 
kreuz und Blaukreuz, das durch jede Gasmaske dringt — — 


(Fortſetzung folgt) 


ß ein Menſchenkopf darin 
Platz hat, die mit ganz flachem Sprengkegel in tauſend 


inzergra⸗ 5 


ned 
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Donnerstag, 16. Januar 1936 


und Land 
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Stadt Poſen 


minwoch, den 15. Januar 
Donnerstar: Sonnenaufgang 7.56, Sonnen: 
untergang 10.09; Mondauſgang —, Mondunter⸗ 
9 9.57. 
aſſerſtand der Warthe am 15. Januar + 1,10 
gegen 1,11 Meter am Vortage. ; 
ttervorausſage für Donnerstag, 16. gen: 
Temperaturen am Tage um Null, nachts leichter 
Jroſt und ſtellenweiſe Nebelbildung. Zeitweiſe 
Aufklärung. Trocken. Schwache Luftbewegung. 


Teatr Wielki f 
Rittmog: „Madame Butterfly“ (Gaſtſpiel Teiko 
iwa 5 
ER „Roje Marie“ mit Marja Kaupe. 
Freitag: „Roje-Marie“ mit Jadwiga Muſie⸗ 
Tenftn. 
Kinos: 25 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Morgen wieder Krieg“ (Poln.) 
Gwiazba: „Die luſtige Witwe“ (Engl.) 
Metropolis: „Prinzeſſin Turandot“ (Deutſch) 
Slonce: „Nur mich ſollſt du lieben (Poln.) 
Sfinks: „Heute abend bei mir“ (Deutſch) 
Wilſona: „Ball im Savoy“ (Deutſch) 


Sujammentritt des Schiedsgerichts 


im Möbelwenbewerb ; 


Am Dienstag nachmittag wurde in den 
Räumen der Handwerkskammer die erſte 
Sitzung des Schiedsgerichtes abgehalten das 
über die Bewertung der zum Möbel-Wett- 
bewerb eingereichten Entwürfe zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird. Der Wettbewerb, 
über den wir ausführlich berichteten, 
iſt ſehr zahlreich beſchickt worden. Die Zahl 
der eingereichten Entwürfe beträgt 98. ſo daß 
das Schied ericht viel zu tun haben wird. 
Die Ergebniſſe des We tbewerbes jollen in den 
nächſten Tagen bekanntgegeben werden. 

—— 

Die Dürrefhäden in Großpolen brachten 
nach einer Mitteilung der Agentur „Zactöd“ 
der Landwirtſchaft in den Jahren 1934 und 
1935 einen Verluſt von 200 Millionen Zloty. 


Mißglückter Diebſtahl in der Landesver- 
ſicherungsanſtalt. Im Gebäude der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt in der Mickiewicza er⸗ 
ſchien dieſer e ein Mann, der ſich als Be⸗ 
amter der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
au und erklärte, daß er den Auftrag 
habe, die Telephonleitungen nachzuprüfen 
Nachdem er vom Inſpeklor Oſinſki die Boden⸗ 
ſchlüſſel bekommen hatte, ging er an die „Ar⸗ 
beit“, d. h. er packte einfach vier Telephon. 

rate in den Ruckſack und wollte damit 
das Weite ſuchen. Der mißtrauiſche Inſpektor 
hatte jedoch den Vorgang bemerkt und ſorgte 
dafür, daß der vermeintliche Monteur hinter 
Schloß und Riegel kam. Es handelt ſich um 
einen Staniſlaw Kubiak aus Kurnik, deſſen 
Schmiere ftehender Bruder, Wladyſlaw Ku⸗ 
= aus Chumiatki gleichfalls verhaftet 
wurde. 


— —— 


Der künſtige Sportplatz in Solatſch 


An der Kreuzung der Aleja Litewſka und 
der ul. Nieſtachowſka in Solatſch konnte man 
dieſer Tage Arbeitertrupps beobachten, die 
mit Erdarbeiten beſchäftigt ſind. Das Terrain 
wird aufgeſchüttet und der Lauf der Bog⸗ 
danka geregelt. Ein Sportplatz ſoll hier ent⸗ 
ſtehen. Der Bau dieſes Sportplatzes wird von 
der Stadtverwaltung durchgeführt. Für län⸗ 
gere Zeit wird hier eine Reihe von Arbeits⸗ 
fofen Arbeit und Brot gegeben. Finanziert 
werden die Arbeiten vom Arbeitsfonds. 
Gegen 100 Arbeiter finden hier Beſchäfti⸗ 
gung beim Bau des Schwimmbeckens, bei 
der Regulierung der Bogdanka und der Ein⸗ 
ebnung des hügeligen Geländes. Insgeſamt 
müſſen 400 000 Kubikmeter Erde bewegt 
werden. ; ee 

Der neue Sportplatz ſoll die Möglichkeit 
geben, eine Reihe von Spor arten auszu⸗ 
üben. So werden Tennisplätze, Lauf⸗ 
bahnen, Radrennbahnen und vor 
allem zwei Schwimmbecken angelegt. 


ſonderen Betonart gegoſſen, wird das neue 
Schwimmbecken in einem Ausmaß von 60 
mal 30 Meter und einer Tiefe von 40 bis 120 
Zentimeter allen Anforderungen entſprechen. 
Breite Stufen führen von der Weſtſeite ins 
Waſſer. An der Oſtſeite ſind kleine Leitern 
angebracht, um den Schwimmenden ein Aus⸗ 
ruhen zu ermöglichen. Ueber das ganze 
Schwimmbecken führt ein Brett, von dem aus 
drei Schwimmlehrer ihre Anweiſungen geben 
werden. Die Wände des Schwimmbeckens 
werden mit Klinkerſteinen ausgekleidet. Der 
Zufluß und Abfluß des Waſſers in die beiden 
Schwimmbecken iſt ſo geregelt, daß immer 
ſauberes und geſundes Waſſer die Becken 
füllt. Ein beſonderes Komitee wacht darüber. 
daß alle ſanitären Erforderniſſe erfüllt 
werden. 


Im Winter werden die Arbeiten an dem 


neuen Sportplatz mit verkleinerter Beleg⸗ 


ſchaft durchgeführt. Erſt im Frühling wird 


Eins dieſer Schwimmbecken iſt für wieder voll gearbeitet. Es ſind vorzugsweiſe 
Schwimmer eingerichtet, das andere Arbeiler herangezogen worden, die an den 
für Nichtſchwimmer. Aus einer be⸗ Unabhängigkeitskämpfen teilgenommen haben. 


EE eee ee ee eee eee eee eee eee 


Jahresbericht 
der Rettungsbereitſchaft 


Schon das achte Jahr übt die Piſſudſki⸗ 
Rettungsbereitſchaft in Poſen ihre Tätigkeit 
aus. Aus einem Bericht über das Jahr 1935 
geht hervor, daß insgeſamt 7027 Perſonen 
Hilfe gebracht wurde. In 1609 Fällen griff 
der Arzt der Bereitſchaft bei Schwächean⸗ 
fällen ein. Groß war die Zahl der Nervenan⸗ 
fälle, die mit 90 in dieſer Höhe von der Be⸗ 
reitſchaftschronik noch nicht notiert worden iſt. 
79 der Schwächeanfälle nahmen tödlichen 
Ausgang. Es kamen 26 Gas- und 22 Alkohoi⸗ 
vergiftungen vor. Körper verletzungen wur⸗ 
den 3830 feſtgeſtellt, wovon 187 auf Schläge⸗ 
reien zurückzuführen waren. Die Chronik ver⸗ 
zeichnet ferner 303 Blutſtürze und 262 
Knochenbrüche. Die Zahl der Selbſtmordver⸗ 
ſuche betrug im Berichtsjahre 135. Es über: 
wogen dabei die Vergiftungen mit 91 Fällen. 
24 Selbſtmordverſuche führten zum Tode. 


Bulle im Graben 


Auf dem Gelände des Städtiſchen Schlacht⸗ 
hofes ereignete ſich am Dienstag in den frühen 
3 ein außergewöhnlicher Vorfall. 
> er Dunkelheit fiel ein ſcheu gewordener 

ulle in einen 3 Meter tiefen Graben, der un⸗ 
3 lag. Der Treiber hatte zum Glück im 
etzten Augenblick den Strick losgelaſſen. Die 
herbeigerufene Feuerwehr verweigerte zunächſt 
die Hilfeleiſtung, weil ſie von dem Beſitzer des 
Bullen keinen Auftrag hatte. Erſt als der Be⸗ 
ſitzer mit dem Zuge eingetroffen war, konnte 


Ausflug zur 


| 
| 
| 
| 


der 14 Zentner ſchwere Bulle nach halbſtündiger 
Tätigkeit der Feuerwehr gehoben werden. 


* 


Ein neuer Flugpoſttarif gilt ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar. Die Gebühr für einen Brief beträgt jetzt 
30 Groſchen, für eine Karte 20 Groſchen nach 
allen Ortſchaften in Polen und im Verkehr mit 
Danzig. Es können auch Brieſſendungen nach 
allen Ländern Europas und der übrigen Erd⸗ 
teile nach einem Sondertarif aufgegeben werden, 
über den bei den Poſtämtern Auskunft erteilt 
wird. 


Ausbau der Naczyüſki⸗Vibliothek nicht aktuell. 
Im Gegenſatz zu der bisher verbreiteten Nach⸗ 
richt, daß die Raczynſki⸗Bibliothek durch Ueber⸗ 
nahme des Lokals „Adria“ erweitert werden 
ſollte, wird bekannt, daß der damit verbundene 
Ausbau der Bibliothek nicht aktuell erſcheint, da 
die Ausſicht beiteht. daß der im Juli ablaufende 
Pachtvertrag des Lokals verlängert wird. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
hält am morgigen Donnerstag, um 8 Uhr abends 
im Phyſikſaal des Schiller⸗Gymnaſiums ſeine 
Monatsverſammlung ab. In dieſer Verſamm⸗ 
lung ſpricht Herr Magiſter Richard Schul z 
einen Experimentalvortrag über das Thema 
„Verſuche mit elektriſchen Transformatoren“. 
Gäſte ſind willkommen. 


Einen ſchweren Arbeitsunfall hatte der 52jäh⸗ 
rige Monteur Michal luſzkiewicz, der auf 
dem Gelände des 3. Flieger⸗Regiments in 
Lawica venyujtigt war. Er ſtürzte in einen 
6 Meter tiefen Graben und erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen. Der Rettungswagen brachte ihn 
ins Krankenhaus. 


WINTEROLYMPIADE 


in Garmisch-Partenkirchen. Veranstaltet im Au trag des Polnischen Olympiade-Komitets. 
4. Februar bis 18. Februar 1936. Preis 2 300.—. 


Eintragungen in der Reihen- 
folge der Anmeldungen 


„Francopol“ 


Warszawa, Mazowiecka 9 
Tel. 206-73. Beschränkte Platzzahl 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Filehne 

ss. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die Ortsgruppe Filehne hielt am Sonnabend, 
m 4. Januar, die erſte diesjährige Monats⸗ 
verſammlung ab. Die Verſammlung war gut 
befugt. Der Obmann begrüßte die Mitglieder, 
wünſchte allen ein glückliches Neues Sehr und 
ab einen kurzen Rückblick auf das verfloſſene 
rbeitsjahr, in dem vier Neuaufnahmen er⸗ 
folgen konnten. Ferner ermahnte er alle Mit⸗ 
res zu fernerem treuen Feſthalten am Ver⸗ 
ande und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Not in unſeten 2 ſich verringern möge. 
Dazu gehöre eine Anſpannung aller Kräfte und 
Spitzenleiſtungen. Die reichhaltige Tagesord⸗ 
nung konnte erledigt werden. Ein neues Mit⸗ 
glied, Herr Ingenieur Schade, wurde einſtimmig 
aufgenommen und vom Obmann verpflichtet. 
Die an Sitzung ſoll am Sonnabend, 8. Fe⸗ 
bruar, ſtattfinden. 

Rogajen 

8. Welage⸗Verſammlung. Am Sonntag fand 
bei Herrn Rieſe in Ritſchenwalde eine General⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Ritſchenwalde der 
Welage ſtatt. Nach Eröffnung durch den Vor⸗ 
figenden, Herrn Lehmann⸗Lehmannshof, wurde 
als Hauptpunkt der Ankauf einer Doſenverſchluß⸗ 
maſchine vom Verein beſchloſſen und dieſe Herrn 
Rieſe zur 5 eſtellt. Hierauf erſtattete 
Herr Hauptmann endel⸗Orkowo einen Be⸗ 
richt über die Delegiertenverſammlung in Poſen. 
Nach Erledigung des len Teils durch 
Herrn Schiefelbein⸗Rogaſen fand eine gemein⸗ 
ſame Kaffeetafel ſtatt, nach der man noch einige 
55 bei einem kleinen Tänzchen beiſammen⸗ 
ieb. 


Kranke Frauen erfahren durch den Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers ungehinderte, leichte Darment⸗ 
leerung. womit oft eine außerordentlich 
wohltuende Rückwirkung auf die erkrankten 
Organe verbunden iſt. Aerztlich beſt. empf. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am achten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 ZU. — Nr. 47 087, 84 993, 110 132 
130 049. 

5000 32. — Nr. 68 389, 137 622, 140 628, 157 779 
159 716, 

2000 Zi. — Nr. 5334, 26 959, 32 579, 32810 
62 272, 78562, 88 056, 96491, 124 201, 129 403 
133 138, 136 001, 169 956, 157 900, 174 172, 181 867 
191 662, 193 284. 


Nachmittagszie hung: 
Der Tagesgewinn von 30 000 Zloty fiel auf 
140 000 J. — 46 769 e 
Nr. „54 533, 72 963, 

186 121. N 
5000 31. — Nr. 50 345, 106 893, 161 344, 179 231 
2000 3. — Nr. 8605, 15 007, 17 561, 29 543 

41.673, 47 551, 45 285, 67 540, 102 417, 111 124 

185 8 136 752, 140 626, 160 607, 163 952, 167 137 


— —— 
Schach mit lebenden Menſchen 


Von Hans Beilhack⸗München. 


Schachſpiele mit lebenden 
tã lich wi aber ſeit altersher nnt. Sie fanden . 
bei den großen Feſtlichkeiten früherer Jahrhunderte gerne g 
wendung, wenn es galt, einer Veranſtaltung den Stempel des 
Außergewöhnlichen aufzudrücken. 


U 
So berichtet der ſpaniſche Feldherr Conſalvo da Cordova 
in feiner „Cronica“ von einem ſolchen Spiel, das im ‚Jahre 
1408 der Sultan Mahommed aufführen ließ. Dabei wurden 
mit echt orientaliiher Grauſamkeit alle lebenden Figuren um⸗ 
gebracht, die im Laufe des Spieles fallen mußten. 


arl V. fand ein merkwürdiges Spiel ſtatt, um ihm 
2 . den Tod ſeiner Gemahlin, der Kaiſerin 
ſabella, „ſchonend mitzuteilen“. Alle Figuren ſaßen zu Pferde. 
ie beiden Truppen ſtellten ſich auf den ihnen zugedachten 
latz auf. Der Kampf begann, Kaum waren jedoch drei bis 
vier Züge getan, entitand ein Lärm: Die Königin Sei gefangen. 
Womit beide Parteien das Spiel einſtellten. r Kaiſer, der 
ein längeres Turnier erwartete, war mit dem vorſchnellen Ab⸗ 
bruche nicht zufrieden und verlangte Fortführung des Spiels. 
Da trat der Herzog Borgia vor: „Capta eſt Regina, die Königin 
it gefangen!“ — „Ja“, meinte der Kaiſer „fanget das Spiel 
nochmal an!“ — „Capta eſt Regina, es geht nicht, die Königin 
iſt gefangen.“ — „Ja jo befreie man ſie halt wieder!“ verlangte 
erneut der Kaiſer. — „Capta eſt Regina“, erwiderte nochmals 
der Herzog, „und wenn Ew. Majeſtät das ganze Reich geben, 
wäre es vergebens, Capta eſt Regina, die Königin iſt e 
und nie mehr frei. Das Meer gibt ſeine Toten wieder her, 
der Tod läßt ſie nicht mehr aus Was heiß 
das?“ fragte nun beſtürzt Karl. N erniter Verneigung gab 
Francesco Borgia das Nätſel kund: „Capta eſt Regina, die 
Kaiſerin Iſabella iſt tot!“ „Ach — nun wird es bei mir 
auch bald ſchachmatt' heißen,“ war die erſte Antwort des 
Kaiſers. 
erichten finden ſich önti 
PER 5 2 perſönlichen 1 lebende Schachſpiele 
ielten, So ela der Herzog Don Juan d Auſtria. der Sohn 
arls V. ein ſolches, das aus einem marmornen Saale beſtand, 
in dem er lebende Perſonen, meiſtens Knaben. gegeneinander 


n Klauen.“ — „ 


mehrfach hohe Perſönlich⸗ 


— 


Tegan ſind nicht gerade all⸗ 
eka 


ſpielen ließ. Auch ein gewiſſer Herzog von Weimar ſoll in 
einem Schloßhof einen Platz mit weiſſen und ſchwarzem Mar⸗ 
mor gehabt haben, auf dem er ſich mit Hilfe ſeiner Soldaten 
im Schachſpieſen übte. Auf dem Felde bei NRoßwald in Oeſter⸗ 
reich wurde im vorigen Jahrhundert noch der Platz gezeigt. 
auf dem ein Graf Albrecht Joſeph von Hoditz mit Friedrich dem 
Großen Schach ſpielte, wobei Bauernburſchen an Stelle der 
Bee traten. Vom Hofe Ludwig I. von Bayern liegt eben: 
alls eine Nachricht vor, derzufolge der König im Jahre 1843, 
anläßlich eines Maskenballes eine Schachpartie aufführen ließ. 
bei denen junge Pagen und Offiziere in reich geſchmückten Koſtü⸗ 
men als Figuren Verwendung fanden. Bei einem zu Ehren der 
Fürſtin Hohenzollern am 19. Februar 1811 in Berlin gehaltenen 


Feſte wurde, wie Varnhagen berichtet ebenfalls lebend geſpielt: 


„Ich ließ mich ſogar verleiten, am 19. Februar an einem figu⸗ 
rierten Schachpic, welches der Fürſtin Hohenzollern zu Ehren 
gegeben ward, Teil zu nehmen. ſpielte dabei die Rolle 
eines Turmes, mit Fürſt Lichnowſty. Graf Joſeph Dietrichſtein, 
dem nachmaligen Landmarſchall und Graf Jaroslaw Potocki. 
Anläßlich der Geburtstagsfeier der Prinzeſſin Karl von Preußen 
am 3. Februar 1874 wurde ein Schachſpiel aufgeführt, bei der 
die Figuren aus den geladenen Gäſten der hohen Berliner Ge⸗ 
ſellſchaft geſtellt wurden, worunter ſich Graf Kanitz. General 
von Blumenthal und andere befanden. 
Sehr originell muß das Koſtümfeſt geweſen ſein, das am 
7. Februar 1863 im Wiener Sophien⸗Saal ftattfand. Die Sen⸗ 
ſation des Abends war eine lebende Schachpartie, „ausgeführt 
von 32 Damen in prachtvollen Koſtümen und unter entſprechen⸗ 
der Muſikbegleitung“. Als Preis winkte der Königin der ſiegen⸗ 
den Partei ein prachtvolles Armband. Den Abſchluß dieſer 
Schachpartie bildete ein „jocoſer Cotillon“ unter Mitwirkung 
ſämtlicher Masken, Tänzer und Tänzerinnen. 1 
Außergewöhnlich prächtig war das Spiel, das 1801 In 

St. Leonards in England aufgeführt wurde Unter den Klängen 
einer hübſchen Damenkapelle 2 die Figuren, alles Lords 
und Ladns, in die ſchwarz⸗weiße Arena. Unter feierlichen gegen⸗ 
ſeitigen Grüßen nahmen Bauern, Springer Läufer und Türme 
ihre Stellungen ein. Nach einer Pauſe verließen die Könige 
ihre Felder und gingen, von ihren Bauern begleitet, den 
Königinnen. deren Schleppen von Bauern getragen wurden, 
bis in die Mitte des Schachfeldes entgegen. Ein Tuſch ertönte. 
die Bauern knieten nieder, 015 unter dem Salutieren der übri⸗ 

n Figuren betraten die fütſtlichen Perſonen ihre Felder. Dann 
egann das Spiel. Fiel ein Bauer, ſo kniete er nieder, 


erhob 


ſich und wurde von den Herolden gefangen abgeführt. Fiel ein 
Springer, jo ergab er fein Schwert und wurde ebenfalls 
weggeführt. War die Königin genommen. jo wurde fie von 
wei Herolden eskortiert und von zwei Bauern und einem 
pringer gehütet. War der König ſchachmatt, jo verbeugte er 
ſich, händigte ſein Schwert und ſeine Krone aus und marſchierte 
zwiſchen zwei Läufern und mit den anderen Figuren ab, wäh⸗ 
rend das Orcheſter den Totenmarſch einer Marionette von 
Gounod ſpielte. Die Koſtüme ſtammten aus der Tudor⸗Zeit 
und e aus koſtbarem rötlichen Atlas, mit Silber ver⸗ 


brämt. 


Zum Schluß ſei noch der großartigſten Aufführung gedacht, 
die jemals dem „lebenden Schachſoiele“ zuteil Wand nämlich 
jener Spiele, die während der Wiener Weltausſtellung 1898 
täglich vor vielen Tauſenden begeiſterter Zuſchauer vor ſich 
gingen. 5 N 


Den Rahmen der Veranſtaltung bot das hiſtoriſche Schau⸗ 
ſpiel des glorreichen Sieges Prinz Eugens über Kara Muſtapha 
bei der Schlacht von Zenta. Das natürliche Schachbrett war der 
8 0 der landwirtſchaftlichen Ausſtellung, den Tribünen 
umſäumten. Die einzelnen Felder, durch feſtgeſtampften gelben 
und ſchwarzen Sand B atten ein Ausmaß von je 
16 Quadratmetern. Bei dem Spiel wurden insgeſamt drei⸗ 
hundert Perſonen und ſechzehn Pferde verwendet. Prinz Eugen 

ebot über die weißen. Kara Muſtapha über die 9 
Care e Von zwei erhöhten Punkten zur rechten und linken 

te des Feldes wurden die Züge von zwei Wiener Schachgrößen 
(Kronau und Blaſel) gelenkt. Die Leitung der Figuren geſchah 
1 optiſche Signale, die bei Tag aus Fahnen, abends aus 
farbigen Glühlichtern beſtanden. Bevor die Figuren ihre 
Stellungen einnahmen, veranſtalteten ſie einen Aufzug, bei den 
ch auf jeder Seite 200 in hiſtoriſche Trachten gekleidete Per⸗ 
onen beteiligten. Auf der weißen Seite marſchierten die Banner⸗ 
träger voran. hinter ihnen mit klingendem Spiel eine Muſik⸗ 
kapelle, dann Infanterie und Kavallerie unter dem Kommando 
der Offiziere. Hoch zu Roß erſchien dann Prinz Eugen, von 
feinen Generälen umgeben, ihm zur Seite die Dame... 


Auf der ſchwarzen Seite war der Aufzug von Janitſcharen⸗ 
muſik begleitet und in derſelben Weiſe formiert. Auch hier Kara 
Muſtapha zu Pferde von acht Paſchas begleitet und der Sultana, 
der ein Mohr das Pferd führte. Nach den tatſächlichen Vor⸗ 
u in der hiſtoriſchen Schlacht entwickelte ſich dann das 


> Tojener Tageblatt 


Czarnikan 
Verband für Handel und Gewerbe 


e. Am Montag, dem 13. Januar, fand die erſte 
diesjährige Monatsverſammlung der hiefigen 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe ſtatt. Der Obmann begrüßte die Mit⸗ 
glieder und Herrn Dr. Thomaſchewſki⸗Poſen, 
wünſchte allen” Verbandsgenoſſen ein gutes 
Neues Jahr, gedachte der Brüder an der Saar, 
die genau vor einem Jahre einen ſchwetren Weg 
gingen. und gab dann den Jahresbericht, der 
angenommen wurde. Darauf erhielt Dr. Tho⸗ 
maſchewſti das Wort zu einem Vortrage. Er 
ſprach eingehend über die Tagung des Tiſchler⸗ 
ger. bes und Neugruppierung der einzelnen 
Berufe in en durch den Verband. Dann 
erläuterte er das Programm der Tiſchlertagung 
und die Ziele, die weiter verfolgt werden, über 
die Organiſation und Neueinrichtung des Ver⸗ 
bandes ſowie das Preisihlihtungsverfahren. 
Der Obmann dankte dem Redner und gab ſei⸗ 
ner Freude Ausdruck, daß der Verband nach 
der Arbeit der Organiſation jetzt zur praktiſchen 
Hebung des Handwerks übergeht. Herr Handtfe 
75 darauf noch Anregungen zur Herſtellung 
rauchbaren Handwerkszeuges für die Klein⸗ 
betriebe, da nes bisher eine minderwertig 
war. Geſchäftsführer Glier ſprach noch über 
Neuerungen im Steuerweſen und gab dann Er⸗ 
läuterungen und Ratſchläge. Nach einer regen 
Ausſprache folgte ein gemütliches Beiſammen⸗ 
jein. Die Generalverſammlung ſoll am 13. Fe⸗ 
bruar ſtattfinden, wobei auch die Vorſtandsneu⸗ 
wahl erfolgen wird. 


But 


ng. Verſcheuchte Diebe. In der Nacht von 
teitag zum Sonnabend drangen Diebe in die 
erkſtatt des Fleiſchermeiſters Stroſzyk in der 


j — ein. Auf ein Geräuſch erwachte 
err a . Während er über den Hof eilte 
um die D ieſe die 


ebe einzuſchließen, hoben 

Tür aus, warfen he auf den Fleiſchermeiſter 
und entkamen ſo unter Zurücklaſſung eines 
Sades und Koffers, 


Gneſen 


ew. Ein orkanartiger Sturm wütete am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend. Es wurde ſehr viel Schaden aner 
Große Bäume lagen entwurzelt auf der Erde, 
Zäune waren umgeworfen, und ier und da er⸗ 
lickte man zerriſſene 1 rähte. Einen 
größeren Schaden hatte der Hausbeſitzer Szudo⸗ 
aja aus der Schillerſtraße zu verzeichnen, dem 
der Sturm einen gemauerten Schuppen gänzlich 
niederriß. 


Znin 
Ausgrabungen 


Immer wieder werden in der hieigen Gegend 
Ausgrabungen gemacht, die für die Muſeen 
wertvolles Material liefern Auf dem Gelände 
des Gutes Srebnagöra fand man unter einer 
a Urne mit einer Iskette und, 

adel, die der Gutsbeſitzer Mieczlowſki an das 
Großpolniſche Muſeum ſandte. wo 1 
wurde, daß dieſe Gegenſtände aus der Bronze⸗ 
zeit ſtammen. 


Wollſtein 

* Schweineſeuche. Auf dem Gehöft des Land⸗ 
witts Otto Steinborn in Alt⸗Borul wurde von 
den amtlichen Organen die Schweineſeuche feſt⸗ 
geſtellt. Der Staroſt hat zur Bekämpfung dieſer 
Seuche eine Verordnung erlaſſen, wonach die 
Gemeinde Alt⸗Borul ſowie der Teil der Ge 
meinde Neu⸗Borui, der an der Chauſſee nach 
ablone liegt, bis zur Biegung und an dem 
eldweg nach Hammer als verſeuchtes Gebiet 
ilt. Die Ein⸗ und Ausfuhr ſowie die Durch⸗ 
uhr von Schweinen aus bzw. durch das ver⸗ 
ſeuchte Gebiet ift ohne Erlaubnis des Staroften 
zum Schl Dieſe em ene u. in x se 
um achten beſtimmten weine ertei 
el. Glue Uebertretung der Verordnung 
wird ſtreng beſtraft. 

* Zur Poſener Welage⸗Tagung. Am 18. Ja⸗ 


. * in el u. Geiehfaaft 5 
olniſchen Landwirtſcha n ellſcha 
15 a alle Mitglieder, ur Beſitze einer Eins 


Autritt haben. e Eintritts⸗ 
karten für die Mitglieder von Wonſtein und 
Umgebung ſind noch in der Geſchäftsſtelle in 
Wollſtein. Nynek 15, zu haben. 


Der ane Jagt 1 35 Straßenbeleuch⸗ 


trittskarte ſind, 


tun mmer häufiger hört man in unſexer 
Stadt Klagen darüber, daß verſchledene Straßen 
ſchlecht beleuchtet werden. Wenn man am Abend 
einen Gang durch die Straßen unternimmt, kann 
man beobachten 05 dieſe Klagen nicht ganz 
unberechtigt find, Bie lange jewſti⸗Straße 
wird Bu von ty be Kind ae 
o verhält es mit der Lindenſtra s 
lomftt-Alle und anderen Straßen. en 
davon, daß dadurch die allgemeine Sicherheit 
beſtimmt nicht m wird, ift auch den Wäch⸗ 
tern und den Go Igeiorganen der Dienſt ſehr 
erſchwert. Auch macht es auf die am Abend 
eintreffenden oder durchfahrenden Reiſenden 
keinen guten Eindruck, wenn ſie gezwungen ſind, 
durch eine ſchlecht beleuchtete Stadt de gehen 
oder zu fahren. Der Wunſch nach beſſerer Bes 
leuchtung kann nux unterſtützt werden, und es 
liegt nur an der Stadtverwaltung, dieſem nicht 
unberechtigten Wunſche zu entſprechen. 


Mlm-Besnreuntzen | 
Apollo: „Morgen wieder Krieg“ 


Es handelt ſich hier um eine in polniſcher 
Sprache wiedergegebene Montage der ameri⸗ 
kaniſchen „Fox“⸗Geſellſchaft, bei deren Vetrach⸗ 
tung davon abgeſehen werden ſoll, näher auf 
die Frage einzugehen, in welchem Maße Ein⸗ 
ſeitigkeiten vorkommen, auch wenn fie noch jo 
getarnt ſind, und welche taktiſchen Wege bei der 
Anordnung der, wie betont wird, aus Archiven 
zur Verfügung ſtehenden Bilder eingeſchlagen 
wurden. Der Film enthält ſonſt eine ganze 
Reihe von Aufnahmen, die einen tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. f 


* 
— 


Krater verichlingt ein Dorf 


In Kolumbien iſt, wie aus Bogota 
gemeldet wird, das Dorf Lacher rer a 
durch Erdbeben vollſtändig vom Erdboden 
verſchwunden. Rettungsexpeditionen berich⸗ 
ten, daß man 

nicht eine Spur menſchlichen Lebens 
habe entdecken können. Das Militär hatte zu⸗ 
nächſt begonnen, in dem Schutthugel nach 
Verſchütteten zu graben. Man mußte dieſes 
Beginnen aber bald wegen Ausſichtsloſigkeit 
aufgeben, und zwar nicht nur bei Lacherrera, 
ſondern in der geſamten - 

Vernichtungszone von 20 Kilomet 

Durchmeſſer, 

wo nicht eine einzige menſchliche Siedlung 
ganz geblieben iſt. Man hat einſehen müſſen. 
daß es geradezu ein Wunder wäre, könnte 
man nach der Beſeitigung der tauſende Ton⸗ 
nen Schutt, die über den Verunglückten lie⸗ 
gen, auch nur einen Menſchen lebendig ber⸗ 
gen. Drei Ueberlebende der Kataſtrophe von 
Lacherrera ſchätzen, daß dort allein 300 Mens 
ſchen ums Leben gekommen ſind. Weitere 100 
wurden in den übrigen vom Erdbeben zer⸗ 
ſtörten Ortſchaften getötet. 


* 


„Die Erdbebenkataſtrophe von Kolumbien 
iſt übrigen vor mehr als hundert Jahren von 
dem berühmten deutſchen Naturforſcher Ale: 
gander von Humboldt mit genzaler 
Vorausſicht prophezeit worden. Als er 
auf ſeiner hiſtoriſchen Amerikareiſe auch 


atm anmnnmnnnmunnnmnummnmmnmunmmmnmmm mne 


Nawitſch N 

— Raſch geſühnter Ueberfal. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des Montags wurde der Polizei⸗ 
kommandant i. R. Konleczuy auf der fr. 
Charlottenſtraße von einem Jugendlichen hinter⸗ 
rücks angefallen. Der Ueberfallene erfaßte 
e den jugendlichen Raufbold 
und zahlte ihm ſein „Honorar“ gleich in bar 
aus. Natürlich hatte ſich auch raſch eine größere 
Zahl Zuſchauer eingefunden. 

— Vertrag um Karakat. Die Fahne jteht, 
aber ihre Träger ſind gefallen“ — mit diefem 
Motto — er vorzügliche Schauſpiel von 

u 


titz Peter aus, welches am vergangenen 
onntag von der Brieger Theatergruppe in 
Trachen ber Das meiſter⸗ 


g geſpielt wurde. 

hafte Spiel der 9 ließ die Beſucher 
das Stück. welches die deutſche Pionierarbeit 
im fernen Aſien wiedergibt, miterleben. Es 
wäre in wünſchen, daß dieſe ſehr beachtliche 
Kulturſtätte, wie es das Trachenberger Theater 
iſt, von unſeten e en noch weit mehr 
wie bisher beſucht würde. Bei Vorbeſtellungen 
werden Preisnachläſſe gewährt. 


Butzig FEN 
Reſte einer Stadtbefeſtigung 


ntereſſante Ausgrabungen wurden un⸗ 
weit des Dorfes Großendorf gemacht. Auf einem 
Wieſengelände wurden unter einer Erdſchicht 
Fundamente eines alten Baues aufgefunden, 
zwiſchen denen eine Kanonenkugel gefunden 
wurde. Die Kugel, die noch gut erhalten it, 
ſtammt aus der Zeit der Schwedenkriege. Aus 
welcher yon die Fundamente ſtammen, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, doch deutet die 
Art und Form der Ziegelſteine auf weite Ver⸗ 
gangenheit. Man nimmt an, daß die 71 85 
fundenen Fundamente die Reſte eines befejtiaten 
Beobachterpoſtens des Hafens von Putzig ſind. 


Mogilno 
Arbeitsfofendemonffrationen 


ü. Am Montag verfammelten fih vor dem 
hieſigen Magiſtrat über 200 Arbeitsloſe, die 
Arbeit und an Stelle der unentgeltlichen 
Mittage Speck. Brot und andere Lebensmiktel 
verlangten. Als ſich eine vom Bütgermeiſter 
Tyczewſkti empfangene Delegation der Arbeits⸗ 
loſen zum Staroſtwo begab folgte ihr die große 
Menſchenmenge. Die durch Polizeibeamte aus 
Tremeſſen, Gembitz und Pakoſch verſtärte hieſige 
Polizei verhinderte ein Eindringen der Demon: 
ſtranten in das Staroſtwo. . Kosciuſzko⸗ 
Straße verſuchte ein Arbeitsloſentrupp die 
Polizeikette zu durchbrechen, was ihm aber nicht 
elang. Die Arbeitsloſen erhalten weiterhin 

ittage, doch kann eine Erweiterung der Are 
beitsloſen⸗Hilfsaktion in Ermangelung der nöti⸗ 
gen Mittel nicht durchgeführt werden. 


Krotoſchin 


+ Im Silberſchmuck. Treuen Leſern unferes 
Blattes, Herrn Kaufmann Ludwig Doms und 
jeiner Ehefrau in Zdunn, bringen wir zu ihrem 

ährigen u) hie die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche dar. ögen dem Silberpaar weitere 
= a Jahre treuer Gemelnſchaft beſchie⸗ 

en ſein. 

Karnevalsrummel. In ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen die Mitglieder der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
und des Radfahretvereins, am 1. Februar in 
den Räumen der ehemaligen Loge, jetzt Ge: 
meindehaus, unter dem Motto „Karnevals⸗ 
rummel“ ein gemeiniames Winterfeft zu vers 
anftalten. Mit Rüdfiht auf die kurze 3 A 
wurde der Plan, ein Theaterſtück aufzuführen, 
fallen gelaſſen. Das geplante Vergnügen ijt als 
Koſtümfeſt gedacht, jedoch beſteht kein Koſtüm⸗ 
zwang. Die Eintrittspreije wurden für Herten 
auf 99 Grojchen, für Damen auf 49 Groſchen 
Ieligeiest, ſondere Einladungen erfolgen in 

tze. 

Einbruch beim Finanzamtsleiter. Dem 
hieſigen Leiter des Finanzamtes, Herrn Si⸗ 
winſti, ſtatteten unbekannte Diebe in jeinem 


kurzen Zeit von nicht mehr als 85 Minuten er⸗ 
baut. So etwas läßt ſich allerdings nur im 
Lande der unbegrenzten Möglichteiten machen. 
Fenſter, Türen, Bauſteine und Dachteile ſind 
dort ſoweit typiſiert. daß ſie ſich im Hand⸗ 
umdrehen zuſammenſetzen laſſen. Man arbeitet 
auch ohne Nägel und ohne Baugerüſt. Die 
Fabrit liefert die heute übliche Eiſenkonſtruk⸗ 
tion, und ſobald dieſe ſteht, wird alles andere 
raſch eingeſchraubt. So war es in der Tat 
möglich, den ganzen Bau nach wenig mehr als 


Lacherrera beſuchte, ſtellte er die Exiſtenz 
eines bis dahin unbekannten noch untätigen 
Vulkans in der Nachbarſchaft des Ortes feſt. 
der in etwa hundert Jahren in Tätigkeit 
treten werde, eine Vorausſage, die mit ziem⸗ 
licher Genauigkeit eingetroffen iſt. 


Japaniſche Hochgebirgsexpedilion 
vetmißt 


Eine aus 25 Mann, darunter ſieben Studen⸗ 
ten, beſtehende Expedition der Univerfität von 
Tokio, die am 14. Dezember aufgebrochen war, 
um den mandſchuriſchen Berg Chingan zu be⸗ 
ſteigen und zu erſorſchen, iſt verſchollen. Man 
hat Flugzeuge ausgejandt, die aber keine Spur 
von der Expedition finden konnten. Man be⸗ 
fürchtet, daß mindeſtens ein Teil der Expedi⸗ 
tionsmitglieder ums Leben gekommen iſt. 

* 


Soweit man unterrichtet iſt, dürften die 
Lebensmittelvorräte der Expedition ſchon ſeit 
mehreren Tagen ſehr maß, wenn nicht völlig 
verbraucht ſein. Heftige neeſtürme machten 
ſchließlich den Flugzeugen weitere Nachforſchun⸗ 
gen unmöglich. Ebenfalls vermißt werden acht 
japaniſche Studenten der Univetſität Kioto, die 
auf Sachalin Studien treiben wollten. Ge⸗ 
rüchte bejagen, daß die Studenten von den 
Sowjets entführt worden ſeien; doch liegen 
bisher keine zuverläſſigen Anhaltspunkte dafür 
vor. Fine will das japaniſche Außen⸗ 
miniſterium eine entſprechende Anfrage nach 
Moskau richten. 


Beſitzer nur wünſchen, 
65 Minuten halten wird. 


Die Ainu, ein ſterbendes volk 


Auf der japaniſchen Nordinſel Hokkaido 
lebt noch der kümmerliche Reſt einer den Euro⸗ 


daß es länger als 


aber von Jahr 
Heute beſteht das ganze Volk nur noch aus etwa 
1600 Köpfen. Darum will das japaniſche Innen⸗ 
miniſterium durch eine Aenderung der Einge⸗ 


Jahre 1898 ſtammt, nunmehr energiſche Maß⸗ 
nahmen ergreifen. durch die das völlige Aus⸗ 
terben verhindert werden ſoll. Vor allem ſollen 
ie Ainukinder in den japaniſchen Volksſchulen 
zugelaſſen werden. Während die Ainu bisher 
nur Ackerbau treiben durften, ſoll ihnen künftig 
2855 Handwerk und Gewerbe erlaubt ſein. Sie 
ollen auch geldliche Zuſchüſſe zur Verbeſſerung 
ihrer ungeſunden Wohnungen erhalten. Statt 
der bisherigen drückenden Pacht⸗ und ähnlichen 
Bodenverhältniſſen ſoll ihnen 


am Grund und Boden verliehen werden. 


Profeſſor Dr. Ikkſoſuke Kaneda, erklärt. dieſes 
Arvolk Japans ſei keineswegs, wie man gemein⸗ 
hin annehme, unwiſſend und aber läubiſch, ſon⸗ 
dern die Familienerziehung ſpiele eine 1 50 
Rolle. Als Beiſpiel dafür erwähnt er, daß ſich 
in den meiſten Sippen eine mündliche Aeber⸗ 
lieferung bis in die zehnte Generation zurück 
erhalten habe. Au 
den Ainu tätige Miſſionar John Vachelor iſt der 
Meinung, man brauche dieſem Volke nur die 
gleichen Möglichkeiten geiſtiger Ausbildun zu 
geben wie den Japanern, um es zu einem Rule 
turvolk zu machen. 
en 


Aushebung eines Verbrecherlokals 
Am vergangenen Donnerstag umgab Falle 
a 


Landheim einen Bine ab und entwendeten 
dortſelbſt 4 Hühner. Obwohl der Geſchädigte 


ſofort die Polizei benachrichtigte, konnten bis⸗ 
92 Diebe noch gie Hühner entdeckt 


her weder 
werden. 

# Die Ausgabeſtelle der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ befindet ſich weiterhin, wie bisher, bei 
0 A in ul. Piaſtowſka 14. 

ortjelbjt ſind ſtändig Einzelnummern der Zei⸗ 
tung erhältlich. Anzeigen für die „Deulſche 
Tageszeitung“ als auch das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ können bei Herrn Lindholz⸗Krotoſchin, ul. 
Rawicka 21, zu Originalpteiſen aufgegeben wer⸗ 


den. ein Kaffeehaus in der Zelazna in War u, 

das einem gewiſſen Kotowſti gehört. Der Polis 

Schrimm 75 2. . et ae fan 17 
; ie Täter aufhielten, die einen Ueberfall au 

Au heoung des fireifes noch nicht die Kollektur Juljan Langer verübt hatten. Die 
aktuell BEN Poliziſten drangen in das Lokal ein und for 

Die Delegation des Kreiſes Shrimm, deren derten die Anweſenden auf, die Hände fu et · 
e ee 
4 . 2 ar, 0 1 

gegen e alle ne e ee ee worauf de Poliziſten Feuer gaben. Ein Bruder 


egen die allgemein zu Felde gezogen wird. 
au Interpenieren. iſt an Warſchau zur gekehrt.] des Beſitzers des Lokals wurde getötet und einen 
Das Innenminiſterium trägt fi tatſächlich mit 


der Abſicht, aus Sparſamkeitstückſichten etwa | nen Verletzungen erlegen. 


Alle verdächtigen 


ehn Kreiſe in den Woſewodſchaften Poſen und | Berfonen konnten darauf abgeführt werden. 
3 en aufzuheben; doch die Frage iſt | Das Lokal wurde geſchloſſen. Bei einer Haus⸗ 
noch nicht aktuell, da der Plan dieſer Liquidie⸗ ſuchung fand man im Keller ein b 
rung erſt den Gegenſtand von Erwägungen des | Waffenlager. iter wurde feſtgeſtellt, 


daß das Kaffee aus des Kotowſki ein 
Berfammlungslofal der Warſchauer Unterwelt 
war, in dem alle Raubzüge vorbereitet wurden. 


$port-Chronik | 
drei Unockout⸗Siege 


Berlin ſchlägt Inowtoclaw 10:6 


Am Dienstag wurde in Inowroclaw det 
Aire 58 Berlin—Inowroclaw aus- 
getragen. Das Intereſſe für dieſen Boxkampf 
war außerordentlich ſtark. Berlin gewann 
den Kampf im Punktverhältnis 10:6. Es ge 
en Berlin: Völker im . 
gegen Marcyſiak, Vietzke gegen Lelewſ 


Miniſteriums bildet. 


Pleſchen 5 
& Diebſtahlschronik. In der Nacht zum 11. Ja⸗ 
nuar wurde in den Aer des Männer⸗ 
ey der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten einge⸗ 
pen. Die Diebe erbrachen die Tür und 
ahlen einige Zentner Kohlen. In derſelben 
acht verſuchten Diebe auch im Mädchenheim 
einzubrechen, wurden aber verſcheucht. — Dem 
Landwirt Zarnowſki aus Kajew wurden in der 
Nacht aus dem Stalle 5 Gänſe und 2 Hühner 
geſtohlen. Wie die Nachforſchungen ergaben, 
waren bei dem Diebſtahl zwei Perſonen betei⸗ 
ligt, die mit ihrer Beute nach rege en. — 
Dem Arbeiter 0 aus Jedlec wurde ein 
Schwein im Gewicht von 75 Kilogramm ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe ſchlachteten das wein an 
tt und Stelle, ließen Fri die Eingeweide und 
den Kopf zurück und flüchteten mit dem Fleiſch 


i, was 


über die Prosna in den Kaliſcher Kreis. Die 5 
Polizei hat eine e eingeleitet. — den . ae en Falk Mocca 
Unbekannte Diebe ſtahlen vom Wagen der e, der ſeinen Po de 9 Kun 
Firma Jiemniewiez aus Jarotſchin einen Sack dowfli diesmal ſchon in der erſten Runde 
mit Salz. Die Diebe kamen aus dem Walde knockout flug, Hornemann, der in der 


bei Piekatzew, zogen den zweiten Runde gegen Przybylſki durch Nies 


flüchteten wieder in den 


Aus aller Welt 
Abitur; eines amerikaniſchen 


Be vom Wagen und 


ski in der zweiten Runde durch Knockout er» 
lag. Die Polen erlangten ihre Punkte durch 
Lada, dem gegen Bruß ein Punktſieg zuge 
prochen wurde, Rogowſki, der Weinhold das 

achſehen gab, und mki, der gegen 


Großflugzeuges Hünnekens gewann. 
{ de . 
nalen Ait Einen ben h ef Dem siebenmal Höchftnote 


luge von Newark nach Los Angelos be⸗ 


and, ſtürzte in der Nähe don Goodwin im ab es Leiſtungen. die die Zuschauer und Fach⸗ 


: in Begeiſterung verjekien, Der größte 
Staate Arcanfas ab 14 Fluggäſte, die beiden | eue ifell Ü 5 
Piloten und die Stewardeſſe fanden den —4 rin Die ae dale | 


Tod. Die Trümmer des Flugzeuges liegen in 


2 Herber die beite Kür, aber ihre Ueberlegenheit 
einem beinahe unzugänglichen Sumpfgebiet, 
a * 


war nicht jo groß. als daß der Punktverluſt 
vom Vortage hätte aufgeholt werden können. 
So wanderte die Meiſterwürde an die 


Der Seel Pi ift bear gränte Unglüdsfan linerin Viktoria Lindpaintner, während 


in der e des ame ſchen Flugver⸗ 


Maxe Herber ſich mit ihrem überlegenen Siege 
kehrs. Die Farmer, die nach ſtundenlangem 1 
Sache, Im Sang und Gelträpp bieten in der e . 


Ueberlegen wie noch nie 


die Unfallſtelle hetanarbeiteten, beri den, daß war Baier in der Einzelmeiſterſchaft. 


die Flugzeugtrümmet 100 Meter im Umtreis |. 

vetſtteut liegen. Die Leichen der 17 Inſaſſen 
eien bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Die un 
rſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt. 


Ein Hausbau dauert — eine Stunde 
Die Rekordwut der Amerikaner iſt geradezu 
ſprichwörtlich geworden. Neuerdings haben fie | 


d E. Baier ihr 


den iſt. Die Muſik geht reſtlos auf die Eigen⸗ 
arten der Kür ein. Der Ge 
Vortrages war unübertrefflich. Siebenmal 
gaben die Richter die ke 6, 
5,9 und einmal 5,8. Belonderen Beifa 
der „Axel 


in der Nähe von Philadelphia unlängſt ein M 
Exaktheit ausgeführten Einzelfiguren aus. 


ganzes Zweifamilienhaus in der erſtaunlich 


der ſeit 59 Jahren unter 


derſchlag gewann, und Kyfus, dem Kuchnow⸗ 


Bel den Deutihen Kunſtlaufmeiſterſchaften 


Ber 


Im Paarlaufen trugen Marie Herber 
lympiaprograſum vor, 
für das ein eigener Muſiklext geſchrieben wor⸗ 


Geſamteindruc des 
1 3 


Löjten 
Paulſen“ und die mit peinlider 


einer Stunde fertigzuſtellen. Man kann dem 


pern on 0 Menſchenraſſe, der Ain u, der 
zu Jahr mehr zuſammenſchmilzt. 


Jahre Ide Neem von Hokkaido, die aus dem 


freies Eigentum 


Der Ainuforſcher an der Univerſität Tokio, 


der Verbrecher ſchwer verletzt; er iſt dann ſei⸗ 


Donnerstag, 16 Januar 1936 


Der Saatenstand in Polen 


Wie das polnische Statistische Hauptamt 
Mitieilt, war der Saatenstand in Polen am 
15. Dezember v. J. folgender; Die Witterung 


War in der Zeit vom 15. November bis 15. De- 
zember für die Eutwicklung. der Wintersaaten 
günstig. An manchen Stellen sind die früher 
zur Aussaat gelangten Wintersaaten aufge- 
schossen, so dass nach den ersten Frösten das 
Vieh zum Abweiden auf die Felder getrieben 
wurde, Dies trat besonders in den östlichen 
Und südlichen Wojewodschaften ein. Ole 
Schmectälle, die Mitte Dezember in den nörd- 
lichen Wojewodschaiten und in Ostoberschle- 
Sien zu beobachten waren, haben eine 
Schätzung des Saatenstandes nicht ermöglicht. 
us den übrigen Woiewodscliaften wird be- 
richtet dass der Stand der Saaten gegenüber 
em 18. November fast keine Veränderungen 
erfahren hat. Bemerkenswerte Schäden wur- 
den nicht festgestellt. Die. Feldarbeiten, die 
im Herbst beendet sein sollten, wurden auch 
zur normaler Zeit beendet. Nur in einigen 
Ciewodschaiten, in Warschau. Lublin, 
ialystok und Wilna, ist infolge der schlechten 
tierung im Oktober eine Verspätung in der 
endieung der Feldarbeiten festzustellen. 


Die Getreideregisterkredite in Polen 


Die Bank Polski hat der staatlichen Landes- 
wirischaftsbank für das Wirtschaftsjahr 1938/36 
für Getreideregisterkredite einen Betrag in 
tlöhe von 18 Mill. zt zur Verfügung gestellt. 

on diesem Betrage wurden etwa 15 Mill. 21 
an Krediten in Anspruch genommen, und zwar 
vorwiegend durcb die Kommunalsparkassen. 
Seit Beginn d. J. wurde mit der Rückzahlung 
dieser Kredite begonnen. Die polnische Landes- 
wirtschaftsbank hat dem Grossgrundbesitz Ru- 
zisterkredite in Höhe von 6,7 Mill. 21 gewährt. 


Programm der Eisenbahnbauten in 1936/37 
im Voranschlag des Haushalts der Pol- 
nischen Staatsbahnen für das am 1. 4. 36 be. 

nnende neue Finanzjalır 1936/37 sind für 

isenbahnbauten wieder bedeutend höhere Be- 
träge als für das Vorjahr ausgeworfen wor- 
den. Für den Neu- und Fertigbau von Eisen- 
bahnlinien werden 16,8 Mill. 21 Ausgaben ver- 
anschlagt, von denen 5,0 Mill. 21 auf die Bahn- 
linie Thorn Sierpe, 4,5 Mill, zt auf die Linie 
Sierpe--Brodnica (beide im nordwestlichen 
Masowien) und 3,0 Mill. zt auf die Fertig- 
Stellung der bereits in Betrieb befindlichen 
neuen Bahnstrecke Krakau--Miechow ver 
wendet werden sollen. Ausserdem ist die 
Fertigstellung der strategisch wichtigen Narew- 
bahn rze—Wyszköw vorgesehen. eitere 
5,4 Mill. ei sollen für den Bau zweiter Gleise 
auf den bisher eingleisigen älteren Bahn- 
strecken Kutno—Thorn (ebenfalls nordwest- 
liches Masowien]! und Krasne—Zdolbunow 
Wolhynien) verausgabt werden. Ferner ist 
die Ausgabe von 24 Mill, 21 für den Bau und 
Ausbau von Hauptbahnhöfen in Aussicht ger 
nommen; von diesem Betrage sollen 16,9 Mil. 
Zloty allein jür den Umbau des Warschauer 
Hauptbahnhofes Verwendung finden, der Rest 
degegen für die Hauptbahnhöfe Gdingen. Kra- 
kau und Kutno. Endlich sind noch 3,0 Mill. zt 
Investitionsausgaben für Eisenbahnbrücken, 
Stationsgebäude und die Eisenbahnwerkstätten 
vorgesehen. 


Die Kohlenausfuhr im Dezember und 1935 


— Die polnische Kohlenausfuhr verringerte 
sich 55 letzten Monat des Vorjahres 1935 um 
16 000 auf 782.000 t. hielt sich aber tagesdurch- 
schnittlich unter Berücktigung der um 1 ge- 
ringeren Zahl der Arbeitstage auf der Höhe 
des Vormonats November. e Ausfuhr wach 
den aussereuropäischen Märkten halbierte s! 
von 31000 auf 15000 t: ausserdem wies nur 
die Ausfuhr nach den südeuropäischen 3 
einen grösseren Rückgang um 000 2 
64000 t auf, doch ist dieser Rückgang ledis- 
ieh in der Ausfuhr nach den in der britischen 
Einfluss cone gelegenen Mittelmeerhäfen zu ver- 
zeichnen. während der Kohlenversand naeh 
Itallen um 1000 t etwas gestiegen ist. Die 

usfuhrverkäufe von Bunkerkohle erfuhren 
eine bemerkenswert starke Zunahme um 21 
auf 68000 t. Nach den übrigen Märkten ent 
wickelte sich die Kohlenausfuhr unverändert 
Im ganzen Jahre 1935 stellte sich die Kohlen- 
ausfuhr Polens auf insgesamt 9,2 Mill. t gegen- 
über 10,4 Mill. t im Vorlahre 1934, so dass 
hier ein Ausfuhrrückgang um 1,2 Mill. t bzw. 
11,9 Prozent vorliegt. Dieser Ausfuhrrückgang 
ist in der Hauptsache eine Folge der am 1. 
1935 in Kraft getretenen Kohlenausiuhrverstän- 
digung mit Orossbritannien, daneben der ita- 
lienischen Zahlungsschwierigkeiten. 


Aufschwung der ene re ie 
— Nach vorläufigen Angaben der Direktion 
ler Garnen Amerika + Schiffahrtslinien-A.-G. 
haben die Schiffe dieser Reederei. zu denen 
in letzten Herbst das neue MS „Pilsudski 
hinzukam, 1935 wieder eine grössere Trans. 
vortleistung bewältigt als 1934. Der Transport 
von Frachtgut soll von 20500 auf 33 100 t ge- 
Stiegen sein, und die Zahl der beförderten 
Passagiere soll von 34000 auf 41700 fuse. 
nommen haben. Der grössere Teil dieser 
Transportzunahme entfällt auf die von Kon- 
Stanza nach Haifa verkehrende Palästiwalinie 
der Reederei, der kleinere auf die Amerika- 
fahrt. 


uinahme vou polnisch-sowietrussischen 

— Wirtschaftsverhaudlungen 

I arschan wurden zwischen den Ver- 
ae 5 sowjetrussischen Handelsvertretuns 
und dem polnischen Handelsministerium Ver- 
handlungen wegen des Abschlusses eines Kon- 
tingentabkommens für das Jahr 1936 aulge- 
nommen. Der Warenverkehr zwischen der 
Sowjetunion. und Polen ist Im abgelaufenen 
Jahr stark zurückgegangen. Man nimmt au. 
dass das neue Abkommen einen weiteren 
Rückgang der polnischen Ausfuhr zur Folge 
haben wird, 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Eisenbahn- Tarifsenkung für 
Land wirtschaftliche Erzeugnisse 


Im Zusammenhang mit der Preissenkungs- 
aktion der Regierung wurden auf einer Kon- 
ferenz der ständigen interministeriellen Tarif- 
kemmission eine Reihe von Eisenbalintarif- 
senkungen für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
beschlossen, die vom. Landwirtschaitsministe- 
rium. vorgeschlagen worden waren. t 

Die Tarifermässigungen betragen für die 
einzelnen Erzeugnissse: Für die vier Haupt- 
getreidesorten ist eine Tarifsenkung von 
30 v. Hf. erfolgt. Eine ähnliche Ermässigung 
gilt für das Mehl. Für Getreide und Mehl. die 
für die Ausfuhr bestimmt sind, erfolgt eine 
Tarifermässigung in Höhe von 40 . H. 

Für Hülsenfrüchte beträgt die Ermässigung 
durchschnittlich 11 Prozent. für Kartoffeln 
24 Prozent, für Zuckerrüben ungefähr 15 Pro- 
zent. - Diese le zte Tarifermässigung wird erst 
später in Kraft treten, weil erst neue Kon- 
tingentbezirke für die Zuckerindustrie bestimmt 
werden müssen. 

Für Frischobst, wie 2, B. Birnen, Aepfel und 
Pflaumen, beträgt die Tariisenkung 10 v. Hl. 
Der Tarif für diese Früchte wird nach Klasse 10 
anstatt wie bisher nach Klasse 9 berechnet. 
Für andere Früchte und Beeren wird fortan 
der Tarif nach Klasse 9 anstatt wie bisher 
nach Klasse 7 berechnet. h 

Für inländisches Gemüse wird fortan der 
Tarif nach Klasse 15 berechnet. Gemüse, das 
für Konservenfabriken bestimmt ist, weist noch 


eine grössere Tarifermässigung auf, 

Bei anderen landwirtschaftlichen Artikeln, 
wie z. B. Getreidekleien und Futterkuchen, 
wird eine Tarifsenkung von 30 Prozent durch- 
geführt, ebenso wird der Tarif für Kartoffel- 
flocken um 30 Prozent ermässigt. Die Tarif- 
ermässigung für Heu und Stroh beträgt durch- 
schnittlich 25 Prozent. Pressstroh, das zu 
Futterzwecken für Gebirgsgegenden versandt 
wird, erhält eine Tarifermässigung von 50 Pro- 


zent Für andere Futtermittel, wie z. B. 
Zuckerrübenschnitzel, beträgt die Senkung 
20.30 Prozent. 


Für Flachsstroh, Hanf und Leinen ist eine 
Ermässigung von 25—40 Prozent vorgesehen. 
Wolie, die für die Posener Messe bestimmt ist, 
erhält eine Ermässigung von 30 Prozent. 

Die Tarifermässigung für Fleisch beträgt 
10—14 Prozent, für Rohhäute, die in kleinen 
Serdungen nach einem Sammelpunkt geschickt 
werden, beträgt die Ermässigung 40 Prozent. 
Für Waggonsendungen an Gerbereien ist der 
Tarif auf 27 Prozent gesenkt. Für ständigen 
Milchtransport tritt eine weitere Ermässigung 
von 15 Prozent ein. 

In der nächsten Zeit wird ein Approvisations- 
tarif bearbeitet, der grundsätzlich für kleine 
Strecken eine höhere Tarifstuie vorsieht als 
bisher. 

Die angeführten Tarifermässigungen treten 
am 15. Januar in Krait. 


VEIT EETETRME FE EBENE ET ETF / / ETEERERNEBTEETETE 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 15. Januar. 
5% Staatl. Kouvert.-Anleihe . , 
8% 1 der Stadt Posen 
19 \ BIER. „ 
89⁵ W der Stadt posen 
192 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Oes. Posen . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD . 5 
4% % Dollarbriete der Pos. Landsch. 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


in old 
4% Konvert.-Pianudbriefe der Pos. 
x Landschaft 


63.00 B 


4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. 1) — 

4%% Zloty-Piandbrisie an. 
4% Prämien-Invest.-Anleihe ; « » — 
3% Bau-Anleihe o * 
Bank Polski * „ 00 5 
Bank Cukrowni ctwa 


Piechein. Fabryka Wap. i Cem. 
(30 210 * “ * 5 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Januar. 

Rentenmarkt: Grössere Umsätze und festere 
Tendenz herrschten in den Staatspapieren. 
ge in den Privatpapieren war die Stimmung 
ester. \ 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie D 41.50—41.70, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.15—53—33.10, 4proz- 
Prämien-Invest.-Anleihe 111.50, 5proz. Staatl. 
Konv.-Anleihe 1924 64.75, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919/20 80,50, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
1927 65.5065 75, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
koluy 94, 7proz. I. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I, Em 94. 7proz, Kom. - 
Obi der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. Sproz. IL. Z der 
Landes wirtschaftsbauk I. Em, 81. 5 proz. L. Z. 
des Landeswirtschaftsbank 11.—VIl, Em. 81. 
5%4proz, Kom.-Obl der Landeswirtschafisbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 90.50, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau 1924 89.00, 
4 proz. L., Tow, Kred, Ziem. der Stadt 
Warschau (Ser. V) 47.25--47.13—47.25, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 57.00, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
59.00. 5proz. I. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 54.8855 50--55.25, VI. 6proz. Konv. 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 62.00, VIII. 
und IX, 6proz._Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1920 59.75, proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lublin 1933 40.50. Sproz, L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 49.25, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 46,75. 

Aktien: Stimmung — veränderlich. Gegen- 
stand des . waren 5 Sorten von 
Dividendenpapieren-. 

Bank Polski 97.5097, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 33, Lilpop 8, Norblin 35,25, Staracho- 
wice 33.25-33.50. 

Amtliche Devisenkurse 


14 1. 14. 1. 13 1. 113.1 
Geld | grief geld Stel 
Amsterdam » + | 59,83] 361.97] 359.68] 361.12 
Berlin 212,92 21398 we 
üssel « » = «| 89.32) 89,68] 89.18] 89.48 
openhagen + « — — — > 
London „2 1.26171 26.31 26.120 26.26 
New York (Scheck) 19:37% 5.30% 5,25 %¼ 5.28 ½ 
Paris „ 3494 35 34.94] 35.08 
Prag Pay TEL Wer | 21.93] 22.0, 21.92] 2200 
Italien x » +» — ee ER Br 
Oslo. . x» » » [132.47 181.18] 181.17] 181,88 
Stockholm 135.04] 135.701 134.72] 135.38 
Dans 292 22 724 78.16 17384 
Montreal u — — 
Tendenz: fester. 


’ 
| 


ee ä — — — —— 
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Devisen: Die Stimmung war fester, die Um- 
sätze belebter. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Kopenhagen 117.20, Montreal 5.26, New York 


E 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 14. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.2745—5.2955, London 1 Pfund 
Sterling 26.18--26.28, Berlin 100 Reichsmark 
213.03-—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.21—172.89, 
Paris 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam 
100 Gulden 359.78 —361.22, Brüssel 100 Belga 
89.42—89.78, Stockholm 100 Kronen 134.98 bis 
135.52, Kopenhagen 100 Kronen 116.92—117.38, 
Oslo 100 Kronen 131.49—132.01. Banknoten: 
100 Zloty 99.80 100,20. 


J Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 15, Januar. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
uneinheitlich, doch bei freundlicher Grund- 
stimmung. Das Glattstellungsbedürinis des 
Vortages scheint sich erschöpft zu haben, auch 
lagen heute wieder einige Publikumsaufträge 
vor. Farben notierten mit 149% unverändert 
gegen den Vortagsschluss, desgleichen AEG 
mit 36%. Kräftig gebessert waren Aku, die 
von 52% auf 55% anzogen. Weitere Er- 
höhungen waren bei Mannesmann (% Prozent), 
bei Stolberger Zink (%) und bei Orenstein 
Prozent) zu beobachten. Abgeschwächt 
dagegen waren Schultheiss, die um 1% Pro- 
zent unter der Vortagsschlussnotiz ankamen, 
weiter Eisenhandel, die sich um % 
und Siemens, die sich um % 
mässigten. Am Rentenmarkt eröffnete Alt- 
besitz um 15 Pig. unter dem letzten Kurs. 
a e waren noch nicht zu 
ören. a 


Ablösungsschuld: 109%, 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 14. Januar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 ks im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 80 Tonnen zu 12.75 
Richtpreise? Roggen 12.50—12.75, Standard- 
weizen 17.5018, Einheitsgerste 13.75 bis 14, 
Sammelgerste 1313.50, Braugerste 14.50 bis 
15.25, Hafer 18.75—14.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Weizenkleie grob 10.75—11.25, Weizen- 
kicie mittel 10.50—11, Weizenklele fein 11 bis 
11.50, Oerstenkleſe 10.25—11, Winterraps 42—45, 
Winterrübsen 40-43, Senf 35—38, Leinsamen 
36--38, Peluschken 23—25, Felderbsen 2123, 
Viktoriaerbsen : 25—29. Folgererbsen 19—21. 
Blaulupinen 9.78—10.25. Gelblupinen 1111.50, 
Serradella 20-22, Rotklee roh 55-100, ge- 
reinigter Rotklee 110125, Schwedenklee 170 
is 1 Wicken 2022, Weissklee 70--90, 
Kertoffelilocken 16—16,50, Trockenschnitzel 
8.50—9. blauer Mohn 59--63, Leinkuchen 16.50 
Rapskuchen 1350-14, Sonnenblumen- 
chen 18.50-19.50, Kokoskuchen 14.50-15.30, 
Soiaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
semtumsatz beträgt 1915 t- Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 392, Weizen 
Zinheitggerste 116, Sammelgerste 374, 
Anker 200, Nos enkleie 15. Weizenkleie 60, 
Gerstenkleie 15, Viktoriaerbsen 12 t. 


Prozent er- 


Getreide. Warschau, 14. Januar. Amt- 
liche Notierun a der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Standardweizen 755 «l 20--20.50, 
Sammelweizen 742 19.50— 20, Standard- 
rcgxen 1 700 gl 12.25-12.50, Standardroggen II 
687 gl ohne Notierung, Standardhafer! 497 gl 13.75 
bis 14.00, Standardhafer II 460 gl 13.25-13.50, 
Braugerste 15.25 bis 16, Felderbsen 20 bis 21, 
Viktoriaerbsen 31-33, Wicken 19.50— 20.50, Pe- 
luschken 21.50-22.50, Serradella gereinigt 21.50 
bis 22.50. Blaulupinen 8.25--8.50, Gelblupinen 
9.78 10.28. Rotklee roh 90-100, gereinigter 
Rotklee 07% 120— 130, Weisskleg roh 60-70, 


Prozent 
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Ar. 19 


Weissklee gereinigt 97% 80--%, Winterrape 
42.50-43.50, Winterrübsen 41.50-43.50, Som- 
merraps 41.50-42.50, Sommerrübsen 42-43 
Leinsamen 90% 32.50-33.50, blauer Mohn 62 
bis 69, Weizenmehl 65% 25-27, Roggenaus- 
zugsmehl 30% 21—21.50, Schrotmehl 9077 15.75 
bis 16.25, Welzenkleie grob 11-12, Weizen- 
kleie fein und mittel 10--10.50, Roggenkleie 9 
bis 9.50, Leinkuchen 50-16, Rapskuchen 
13.50-—14, Sojaschrot 45% 22.50--23. Gesamt- 
nue 2627 t, davon Roggen 475 t. Stimmung: 
ruhig. 


Getreide. Posen, 15. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 

Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund. a 
trocken „ 12.25—12.50 
Weizen „ „„ 17.50—17. 75 
Brauserste „ „ „ „ „„ 14.2 —15.25 
Mahlgerste 700—725 l „ .. 13.75 —14.25 
95 670—680 KI » „ . 13.25 —13.50 
Hafer b rn 14.001458 
Standardhafe « + 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (55%) . 1.75 —18.50 
Weizenmehl (6898) . 2.50—27.00 
Roggeukleie ee 9.75—10.20 
Weizenkteie ſ(uutteo „ „ „ 10.00-10.75 
Weizenkleie (grob) « „ „ « 11.011,50 
inan een 0e „ „4 „ Are. 

interraps . 00420 
Winterrübsen 4 2 3 8 2 40.00-41.00 
Leinsamen „ 36.00-38.00 
B 2 te RUN —EAND 
Sommerwicke a2 88 808 22.00— 24.00 
Peluschken . „ » „ „ u „ , 24.00-27.00 
Viktoriaerbsen „ 9 % „ „ „ 24.00. 9.00 
Folgererbsen „ 2 „ „ * 22.00 —24.00 
Blaulupinen „ oa. 9.50—10.00 
Gelblupinen „5 „4 „ „0 „ „„ 11.00—11.50 
Seradella „ „% „ „ % u 22.00-25.00 
Rotklee. rob nen 100.00 —110.00 
Rotklee (95-97 „ » + „ 120.00—130.00 
Weissklee. ....0 „ 0 „ 75.00—110.00 
Schwedenklee . «u 2» » „ 17000--195.00 
Gelbklee, entschält . . „ . „ 65.00-75.00 
Weizenstroh, loses „ „ „ ZU 
Welzenstroh. gepresst „ „ „ 2.702. 95 
Roggenstroh, ſose „ „ „ „ 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst , „ „ 3003.25 
Haterstroh. oss „ . 2.75—3.00 
Haierstroh. gepresst. „ 38. 
Qerstenstroh lose 9 9 „ 2.20—2. 40 
Jerstenstroh, gepresst. . „ 2.702.905 
Jeu. lose „„ 0 % „„ „ „„ 5.75—6.25 
Heu. gepresst „ „ 6.25—6.75 
Netzeheu. lose „ „ %„% „ „ „6 W*%? 6.50—7.00 
Netzeheu. gepresst « „ „ „ 17550—8.00 
Leinkuchen .„». a8 090 904 © 16.50— 16.76 
Rapskuchen . «+ «ao „ „ 13.75—14.00 
Sonnenblu „ „ 1850-118 
Soiaschrot e e % 0 e r 21.002200 
Blauer Mohn „„ 2 „. 64.00—66.00 


Stimmung; ruhig. 


Gesamtumsatz: 2818.8 t. davon Roggen 800, 
Weizen 787, Gerste 190, Hafer 165 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Januar. 
(Wiederholt N 
er aus 2 Teil der xestrines 


Auftrieb: 1828 Rinder, 635 Sch a 
Kälber und 220 Schafe; zusammen 840 Stück, 


Risde 
- * ra 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannte 3634.00 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
8 F 

e 
nn genährte 1 0 1 ß 34—38 
n: 
a) vollfleischige, ausgetulste 2 50—56 
b) Mastbullen „ b Bu Du 44—48 
e) gut genährte, ältere „ „ „ 40—12 
E. genährte , „ „ 9 34—36 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 65256 
b) Mastkün e „ „ „ „ „ „ 1448 
eh gut genähris „ 6 „ „ „ 3-80 
d) massig genährie „ „ „ „„ . 14—19 
* ollfleischige, BETON. 54—60 

“ aus 6 * * 
— 2 
tut gen 55 „ „ e „40 —4 
d) mässig genäbfe » „ „ „ 3 
Jungvieh: a 
a) gut genährtess „ „„ Bi 
b) mässig tenährtes „ „084 
Kälber: 811 
a) beste ausgemästete Kälber „ „ 64—70 
b) Mastkälber “0000 u u bi 
c) gut use „ „ 06 820 —54 
d) massig „ „ ur Br 4048 

Schals: 
a) vollileischige ausgemästete 5 

mer und W „ 56-60 
b) gemästete, und 

Mutterschafe © « 465 
c gut genährte . » ı vv or.“ * 

Mastschwelse: 
a) vollfleischise von 120 bis 10 ke 

Le ae aa. ö 
b) vol eo von 100 bis 120 kg 

Lebendge Ba Bere Mr 
ec) vollfleischige von M bis 100 ks 20-8 
d) fleischige von mehr 

TE FE REER.| ; < 
e) Sauen und späte Kastrate . . 7 
D HBacon- Schweine — 
Marktverlauf: schr still. 

Verantwortlich für Politik und Wir : Gugen Botrutl; 

0 0. 2 7 
N! 
den übrigen fedaktionellen W Eugen J [9 
für den igen und Neklamsteil: Sams war g 
ko y. - und Verlag; Contardt s. w 

g * Ante 


» Pofener Tageblatt 


Am 15. Januar 1956 ging von uns in die 
Ewigkeit mein lieber guter Mann, unser treu- 
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel, 


der Apotheker 


Adolf Mattheus 


im Alter von 31 Jahren. 


Krotoszyn, Bützow Meckl., Berlin-Dahlem, Tre- 
bnitz Schles., den 14. Januar. 1936. 


Marie Mattheus, geb, Suchner 
Johannes Mattheus 

Elisabeth Bittner, geb. Mattheus 
Charlotte Müller, geb. Mattheus 
Hildegard Mattheus 

Else Mattheus, geB. Bethke 
Robert Bittner 

Wilhelm Müller 

und 7 Enkelkinder. 


Beerdigung: Freitag, den 17. Januar, um 3 Uhr. 


Freie Stadt Danzig 


Zoppot 


ZoppotsReisen ohne Huslandspass und Visum! 
ur Buslän keine Devisen»Schwierigkeiten ! 


Intern. Rasino+ Roulette + Baccara. Spielgewinne ausfuhrtrei! 


Auskunft: Zeppot, Kasino-Verkehrsbüro. 


Idealer Winteraufenihalt 
TTT 
Verpflegung erstklassig! 


Sie sind jahrelang zufrieden!! 


Die OPEL-Wagen verdanken ihre Vorzugsstellung den- 
jenieen Automobilkäufern, die ihre Wagen viele Jahre 
fahren wollen. Sie entscheiden sich für OPEL. weil jeder 
OPEL die drei Grundbedingungen für jahrelange Zu- 
triedenheit erfüllt: 


Wahre Wirtschaftlichkeit 
Ausgeglichene Konstruktion 


Ehrlicher Gegenwert 


Wir haben neue Transporte OPEL-Wagen allerneuesten 
T N ps ereinbekommen und empfehlen Interessenten, 
solche freundlichst besichtigen, sowie probieren zu wollen. 


BRZESKIAUTO s. A., Poznas, 
ul, Dabrowskiego 29. 

Größtes u. Altestes Automobil-Spezialunternehmen Polens. 

Modernst eingericht. Reparaturwerkstätten. Großgaragen. 


Große Auswahl in gebrauchten Wagen, best- 
renommierter Fabrikate zu billi geien Preisen 
u. äußerst günstigen Zablungsbedingungen. 


Überichriftsweri et). 2 Oroſchen 
ſedes weitere wort 10 . 
Stellengeſuche pes Wort 222 3 3 
Oſfertengebühr für &iffrierte Anzeigen e „ 


L.okomobile 


Horbhleistungs-Stahl 
Kartoffel- Garretn i. Smits 


7 — — | 
« Verkäufe B 


Gegr. 1860 
Rzeerynospolitej 6 
Tel. 14-66 
. 

n 


Möbeln, Lampen, 
Perserteppichen, 
Silbergegen- 
ständen,Bronzen 
Markenporsel. 
'anen: Meissen. 
Alt-Berlin,Sevres 


ONE TEN 


sortiercylinder 7 atm., 16 qm, be- 
F air). > triebsfertig, 1400 24. 
lohnt. Rieinanzeigen zu tees] zu bedeutend ber-] Motore 
SET abgesetzten Preisen -Deutz für Benzin 
Einſchar⸗ und in 3 Größen ca. 2500, und Rohöl, 4%, 7 
Zweiſchar⸗Pflüge, N 4700, 8000 Kilo stdl. und 10 PS. 
mehrſcharige . Hackmaschinen Dreschmaschinen 
"Gelegenheit „Skilſe“ für 10, 20 ; 
Gogen ad Baltr e und 30 zer. stündl, Heute beginnt 111 
Saxonia“ Sieder- ür Motorantrieb. | 
für Acker und Wiese leben i Co., 2 und | Breit“resohmaschinen Raehsalsanver kal 
günitig durch 3 m breit und für Göpelantrieb, |jzu bedeutend herab- 
Schmotzer, 1%, und] von 450 21 an. gesetzten Preisen! 
Landwirtſchaftliche „ Tauchefässer 
dentralgenoffenfhaft| Die neusten Mo- Pumpen 
Spöldz. 2 ogr. odp. delle 1936. Jaucheverteiler 
Poznan Schmotzer, ‚Turbo“ in 2Größen 
Achtung! ar ei — > Sn Pat 0 t 
preis w e’s Patent mi 
Billigſte Bezugsquelle Drilimaschinen : Kugellager. 
fämtliher Tapezierer⸗, aon Normal“ Milchkannen, 
Dehoralions-Artikel: Pol» Siedesleben, 3 m Milebwattefilter, 
jierwaren, Möbel» 0 x 21 mit Hektar-| Melkeimer, Milch- 
enbezüge, Bindfaden, zähler. maßeimer geeicht. 
attlergarn, Guriband,| Simplex (Dehne), Pergamentpapier. 
Wagenpläne, 2 3 m 21 (23) und Obstbaumspritzen, 
Linoleum — Aohosläu oße Auswahl aus-] Senior- sä- 
und⸗Matten, Pferdedecken, ndischer moderner | maschinen u. Hachen 
Filz. Maschinen von 1½% Alle Geräte u. Ma- 
Fr. Pertek, bis 2% m Breite. |schinen sind auf mei- 


nem Lager und bitte 
um Besuch. 


Poznan, Pocztowa 16. Dl 
Einkauf und Umt 22 gebraucht 
560 ng Dreschmaschine: 


Fa. Markowsk 
von Roßhaar 60x22 — 8 * Tama 16 
Kugellager Doppel-| neben Bristol. 
schüttles 


Neu:! Nen 111 
Spar-Borfene 
5 ap 


„GNOM“, die an jeden 
Kachelofen anzu⸗ 


Kinderräder 


16 qm, neue Feuer · 


büchse, 

Strohp komb. 
für Draht- Hand- 
bindung eingerich- 
tet, auch einzeln in 


bringen find, empfiehlt 


rend bestem Zustand. Dhstükisndn 
nbmafchinen 5 5 
Poznan. — Knie 5 a 1 775 
Tel. B2- neben Bristol. D 


Poznan, Kantaka 6a. 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur beı 
K. Zeidier, Poznaf, 
ulıca Nowa 1. 


Aadioapparaie 
Grammophoue, 
Platten 
fonoradjo 
" Poznan, 


Al.Marss.Pilsudskiego 7 


Lichts 


Lidia Wysocka 


ſtram 


, Oelase“ Tigune 


... und nach der Tagung 
ein Besuch bei 


Caesar Mann 


Poznan 


Restaurant „Britania 
Poznan, Aleia Marsz. 
Pilsudskiego 2 
Erstklassige Biere 
Guter Mittagstisch 


Frühstückstisch v. 50 gr 
Reelle Bedienung. 
Niedrige Preise 


Den Teilnehmern und Gäſten empfehlen 
wir den Beſuch unſerer 


ſtändigen Buch-Ausſtellung 


Kosmos⸗ Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
(Gegenüber vom Rejtaurant. Briftol) 


Je OL 
28 


ieltheater 
reren 
Heute, Mittwoch, 15. d. Mts. die mit grossem Interesse 


erwartete Premiere des schönen polnischen Lustspiels 


Lili nur mich allein! 


In den Hauptrollen: 


Helena Grossöwna, Basia Gilewska 
Kazimierz Junosza Stepowski Witold Zacharewicz. 


„Radjoswiat“ 


Herſtellung non Radio⸗ 

apparaten und Engros⸗ 

Vertrieb von Zubehör⸗ 
teilen 


Poznan, Ratajezaka 10, 
Tel. 1544 


empfiehlt Ra dioapparate 
Preiſe einſchließl. Laut⸗ 
ſprecher und Lampen 


Ein Jahr Garantie 


Populärer Dreiröhren ⸗ v 


2,.— 
uxus - Dreiröhren⸗ 

batterieempfänger 133 

Luxus - Vierröhren⸗ 


e 


batterieempfänger 180 


Dreiröhren⸗ 


Luxus 
netzempfänger f. Gleich ⸗ 


200,— 
Luxus - SDreiröhren- 
univerſalnetzempfänger 
(3 Pentoden) f. Wechſel⸗ 
und Gleichſtrom 315,.— 


5 
W 


Kaufe 
Ausſchlachtautos 
für Molkereiwagen. Ver⸗ 


kauf gebrauchter Teile 
und Bereifung. 


Auto⸗Magazyn 
Poznan 


Jakoba Wujla 9. 
Telephon 7517. 


in Bojen am 18. Januar 


Riesling 
Wintringer 


Fl. 3.60 


Nierſteiner 
Domtal Fl. 525 
Liebſraumilch Fl. 5. 25 
Nüdesh. Rieſel Fl. 6.00 
empfiehlt 


Joset Glowinskl 


oznan 


Br. Pierackiego 13. 


Geſucht zum 1. April ein 
tüchtiger, fleißiger 
Stellmacher 
mit einem Lehrling 
Kramer, Jordanowo 
bei Ztotniki Kuja wfkie. 


2 


Stonce 


> — 
g Geldmarkt 2 


Brauche eine größere Menge 
Kredit⸗Sperrmark 
zu annehmbarem Preiſe, 
Goltfried Feiſt 
Parzew, p. Slawoſzew 
vow. Jarocin. 


7 A 
9 pachlungen > 


Fleiſcherei 
mit eigener Kühlanlage, 
Kleinſta dt, zu verpachten. 
Offert. unter 843 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


5 A 
Stellengesuehe 


Ich ſuche für ſehr tücht. 


oln. 
Arbeiterfamilie 
in Polen als Kuhfütterer 
od. Deput. Stellung. 
War zehn Jahre bei mir 
iſt allererſte Kraft, muß 
ab jetzt Deutſchl. verlaſſen 
Gefl. Offerten an: 
Hartmann, Bullendorf, 
Kr. Freyſtadt, N. / Schleſ. 


Mädchen 
vom Lande, eval., fleißig, 
ehrlich, ſucht Stellung 
zum 1. Februar. Offert. 
unter 847 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Landw. Beamter 
27 F. alt, evangel. Konf., 
ledig, mit mehrjähriger 
Praxis, Deutſch u. poln. 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht Stellung ab 
1. April, evtl. früher. 


Off. unt. 846 a. d. Ge⸗ 


ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 


— 


. 
Wir beehren uns hiermit bekanni sw geben, 


dass der 


Damenhutsalon C. YANISZEWSK. 
Poznan, ul. Nowa 8 (Bazar Posnansks; 


nach der 


Af. Marcinkomwsfkiego1s 
Ecke 2 — 


verlegt worden ist und unter der Firma 


C. Faniszewska 


am 16. Januar d. s. neueröffnet wird. 

Neben der Anfertigung von modernen 
Damenhüten führen wir auch elegante 
Damenwäsche und Kurswarenarti 


sotiden Preisen. 


san 


232 


Mir bitten um freundlichste Unterstütsung 
unseres Unternehmens. 


C. Fanissewska, Z. Nowakowa. 


1 Z. Nowa koma 


Sparen 


MODERN 


und doch behaglich wohnen! 
öbe 4 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


Tel. 0. 
Pen een 


Anfertigung 


MÖBELFABRIK 
SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
7: Fabrik: Bramkowa 3. ;-; 


nach eigenen Entwürfen, 


Gelreidekaufmann 


als Geſchäfts führer für Warengenoſſenſchaft in 
Pommerellen geſucht 
werber. die bereits im Genoſſenſchafts weſen ig 
geweſen find. Angebote mit Zeugnisabſchriſten, 
Lebenslauf und möglichſt Lichtbild unter 830 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


auf Wunsch 


Bevorzugt werden Be 


= TELEPHONISCH 


* 
7 


werden Anzeigen nur in Ausnahme 
fällen angenommen. 


Für entstehende Fehler können | 
wir keine Haftung übernehmen, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Thiftrebrieſt werden übernommen und nur gegen 
. des Offertenſcheines ausgsfolgt. 


Evgl. Förſter 
36 J., ohne Familie, zur 
fach in led. Stellung, 
ucht verheirat. Stelle, 
auch als Jagd⸗ od. Forſt⸗ 
auffeher. Gute Zeugn. 
und Empfehl. zur Seite. 
Offert. unt. 848 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 


7 A 


Auſwärterin 
für die Vormittagsſtun⸗ 
den in Dembſen geſucht. 


Meldungen: 

Al. Czechoſtowacka 2, 
Wohnung 3. 
Saubere 

f Waſchſrau 
e 2 
. 27a, W. 12 
% N 
« Möbl. Zimmer | > 
Möbliertes 


Stowackiego 39, W. 9. 


7 — 
8 Unterricht 2 


Polniſchen u. deutſchen 
Sprachunterricht 
ſowie berſetzungen 
wiſſenſchaftlicher Werke. 
Frau Ehrenberg 
Dabrowſkiego 26, W. 4. 


. A 
4 Versehledenes 2 


Hebamme 


Kowalewſka 
kowa 14 


erteilt Rat u. Geburtshilfe 


3 Posener Tageblatt. 


Betriebskosten 
für Automo ile und 

näre Motore 30 % bil⸗ 
liger bei Einbau des vos 


12 vermieten. Sehr gut er 
ten, guter Eis Off. 1 
850 an d. Geſchſt. d. Zig 


Automobilbeſitzer! 
Sie jpıren viel Geld, wenn 
Sie Ihren Wagen an 


Standart reparieren laſſen. 


werden bei uns in jeder 
Sprache fofort und binigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerel 
Concordia Sp. Hk 
D poz nas 
Nl. Marsz. Pitsudskiego 2° 
Deen Mh = ABER 


0 


